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Der Fideicommißſtempel.
Seit dem Geſetze von 1822 find von Fidei

commißſtiftungen drei Prozent des Geſammtbetrags
ohne Abzug der Schulden zu entrichten. Beim
Verkauf von Jmmobilien beträgt der Stempel ein
Prozent vom Werth. Da Fideicommiſſe eine
längere Dauer haben, ſo erſcheint es angemeſſen,
daß dieſe Stiftungen mit dem Dreifachen des
Jmmobilienſtempels beſteuert werden. Ueberdies
pflegen die Grundbeſitzer, die ihr Eigenthum in ein
Fideicommiß umwandeln, nicht zu den ärmeren
Leuten zu gehören, für die eine einmalige Abgabe
von drei Prozent ein Opfer bedeutet. Gegen eine
Ecmäßigung der Stempelſteuer ſpricht vor Allem,
daß namentlich im Oſten der Theil des Grund und
Bodens, der in der Form eines Fideicommiſſes
feſtgelegt iſt, bereits einen allzugroßen Umfang
erreicht hat, ſo daß für dieſen Theil des preußiſchen
Staats eine Erſchwerung der Fideicommißbildung

viel mehr angezeigt wäre. Die Agrarier im Ab
geordnetenhauſe ſind aber anderer Anſicht. Graf
Limburg-Stirum beantragte in der Mittwoch
ſitzung des Abgeordnetenhauſes, den Fideicommiß-
ſtiftern zu geſtatten, den Stempelbetrag in 24 Jahren
mit jährlich drei Prozent zu amortiſiren, was nach
der Berechnung des Finanzminiſters Miquel eine
Verminderung des Stempelbetrags von 100 auf
72 bedeuten würde. Sachliche Gründe für eine
ſolche Erleichterung ſind von keiner Seite beigebracht
worden und da ſelbſt die Freikonſervativen Bedenken
trugen, den Finanzminiſter im Stich zu laſſen,
ſo wurde der Antrag Graf Limburg ſchließlich
mit großer Mehrheit abgelehnt. Der Vorgang iſt
in hohem Grade charakteriſtiſch für die Beſtrebungen
der Agrarier. Seit Jahren hören wir den Ruf
nach Mitteln zur Bekämpfung der Nothlage der
Landwirthſchaft. Der Antrag Kanitz ſoll jedem
Landwirth höhere Preiſe verſchaffen. Die Behaup-
tung, daß nahe an 80 Prozent der Landwirthe an
einer Steigerung der Preiſe des Getreides kein
Jntereſſe hätten, weil ſie bei einem Beſitz von
weniger als 5 Hectar nur ſo viel Getreide ernten,
als ſie zum eigenen Gebrauch nöthig haben, wird
immer wieder beſtritten, weil man nicht eingeſtehen
will, daß es ſich um eine Begünſtigung des Groß-
grundbeſitzes allein handelt. Das will man nicht
eingeſtehen, weil man bei den Wahlen auf die
Unterſtützung der Bauernſchaft angewieſen iſt. Wie
verträgt ſich aber mit dieſem Beſtreben, die Jnter
eſſengemeinſchaft von Groß und Kleingrundbeſitz
nachzuweiſen, der Antrag, dem Großgrundbeſitzer,
der ſeinen Grundbeſitz in ein Fideicommiß um
wandelt, um das Gut ſeiner Familie auf die Dauer
zu erhalten, den dritten Theil des Stempels zu er
laſſen Selbſt ein Mitglied des Centrums, der
Abg. SchmidtWarburg, konnte nicht umhin, zu
ſagen „Hier handelt es ſich um eine Breſchelegung
in das Geſetz im Intereſſe der reichen Leute, die
Fideicommiſſe errichten. Der arme Mann muß
den Stempel ſofort bezahlen, ihm wird nichts
geſtundet, Sie aber wollen den Stempel geſtundet
haben und ratenweiſe bezahlen. Meine Herren,
dieſen Antrag hätten Sie nicht einbringen ſollen.
Der Antrag iſt unpopulär, er entſpricht nicht
dem noblesse oblige! Wer in der Lage iſt,
ein Fideicommiß zu errichten, der ſollte auch in der
Lage ſein, die drei Prozent Stempel zu bezahlen.
Graf Limburg lacht darüber, aber das Volk wird
das nicht begreifen.“ Die Freiſinnigen Rickert
und Richter und der Nationalliberale Krauſe
traten mit Entſchiedenheit gegen den Antrag Limburg
ein. Rickert berief ſich u. a. auf Prof. Conrad
(Halle), der es als eine Aufgabe der preußiſchen
Geſetzgebung bezeichnet, eine Reduction der Fidei
commiſſe herbeizuführen. und beſonders den Lati
fundienbeſitz zu beſeitigen. Ja, Prof. Conrad hält
ſogar einen Fideicommißſtempel von 5 Prozent für
angemeſſen. Das Verhalten der Herren v. Kröcher

des Abgeordnetenhauſes iſt für die Beſtrebungen der

und Graf Limburg Stirum in der Mittwochſitzung

Agrarier im höchſten Grade charakteriſtiſch, es iſt
ein Ausfluß der einſeitigſten Jntereſſenpolitik.

Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich Augarn. Die Obſtrucktions
politik derJungtſchechen und Antiſemiten
bereitet dem öſterreichiſchen Abgeordneten-
hauſe böſe Stunden. Am Mittwoch wurde die
Spezialberathung der Steuerreformvorlage feſtgeſetzt.
Zunächſt erſuchte der Jungtſcheche Vaſaty den Prä
ſidenten, nach jeder Frage und vor jeder Abſtimmung
eine Pauſe von 10 Minuten eintreten zu laſſen,
was der Geſchäftsordnung geſtattet iſt, wenn es 20
Abgeordnete verlangen. Jm ganzen Hauſe erhoben
ſich dagegen laute Entrüſtungsrufe. Der Antrag
Vaſaty wurde aber genügend unterſtützt, was er
neute Entrüſtung hervorrief. Infolge der Obſtruckion
der Jungtſchechen, welche mehrſtündige Reden, zumeiſt
in tſchechiſcher Sprache, hielten, dauerte die Sitzung
von 10 Uhr vormittags bis nach Mitternacht, um
welche Zeit der Jungtſcheche Dyk nach 3 ſtün
diger Rede wegen Ermüdung eine viertelſtündige
Pauſe erbat. Der Präſident willfahrtete dem Wunſche.
Um 1 Uhr früh hatte Dyk ſeine Rede beendet
und die Sitzung wurde nunmehr geſchloſſen. Die
nächſte Sitzung findet am Freitag ſtatt. Nach
Privatmeldungen kam es während der Reden der
Jungtſchechen nachts wiederholt zu Sturmſcenen.
Der Tſcheche Schamanek ſagte, ihm ekle derart vor
dem Parlament, daß er lieber tſchechiſch ſpreche.
Als der Präſident Dyk ermahnte, ſeine Rede nicht
abzuleſen, ſchlugen die Jungtſchechen hierauf mit
geballten Fäuſten auf die Pulte und der Abgeordnete
Pacak rief: „Das ſind Hausknechtsmanieren Der
Abgeordnete Purghart ſchrie: „Das iſt ein unver
ſchämter Präſident!“ Dieſen Worten folgte großer
Tumult. Graf Hompeſch wandte ſich gegen Purg
hart: „Das iſt ein Mann, der ſich von einem
Journaliſten ohrfeigen ließ! da iſtis ja wie im
Wirthshauſe!“ Schamanek rief dem Präſidenten
zu: „Sperren Sie die Bude zu, wenn Sie nicht
Ruhe ſchaffen können Das Vorgehen der Jung-
tſchechen und Antiſemiten erregt allgemeine Entrüſtung.

Eine Berathung der Miniſter und Parteiführer
über Mittel, um eine weitere Obſtruction zu ver
hindern, verlief ergebnißlos.

Rußland. Die Meldung von der Errichtung
einer ruſſiſchen Kohlenſtation auf der
däniſchen Jnſel Chriſtiansß wird in Kopenhagener
unterrichteten Kreiſen als völlig unbegründet
bezeichnet. Das Befinden des ruſſiſchen
Kriegsminiſters Wannowseki hat ſich gebeſſert.
Der Miniſter wird auf längere Zeit zur Nachkur
nach AbbasTuman im Kaukaſus reiſen. Der
armeniſche Katholikos Mkrtiſch iſt am
Mittwoch vom ruſſtſchen Kaiſerpaar in kurzer
Audienz empfangen worden. Anſcheinend hängt dies
mit der neuerlichen Aufrollung der armeniſchen
Frage durch England, Rußland u. Frankreich zuſammen.

Der bei der Blutthat von Djeddah ſchwer
verletzte ſtellvertretende ruſſiſche Conſul Brandt
telegraphirte ſeinen Eltern in Petersburg aus Suez,
wohin er von einem franzöſiſchen Schiff gebracht
worden iſt, ſeine Verwundung „Schuß durch die
Wangen“ ſei eine ſchwere, doch hoffe er durchzu
kommen und in Wochenfriſt nach Konſtantinopel
überſiedeln zu können.

Schweden Roxwegen. Der ſchwediſch
norwegiſche Ausgleich wird nach Ankunft des
Königs in Chriſtiania eifrig gefördert. Unmittelbar
nach der Mittwoch Mittag erfolgten Ankunft des
Königs wurde ein Conſeil abgehalten. Dabei em
pfahl das jetzige Kabinet dem König die Bildung
eines Kogalitions Miniſteriums. Der
König hat den Führer der Moderaten, Jaecob
Sverdrup, Mittwoch Abend zu einer Conferenz zu
ſich berufen laſſen.

Italien Jn der italieniſchen Kammer

hielt am Mittwoch nach der Wahl Bonaccis zum
Vizepräſidenten und zweier der Oppoſition ange
hörigen Schriftführer der Kammerpräſident
eine Anſprache, in welcher er die Nothwendigkeit
anerkennt, im Jntereſſe und zur Beſchleunigung der
Kammerarbeiten, ſowie um dieſelben fruchtbarer
auszugeſtalten, in der Geſchäftsordnung entſprechende
Maßnahmen vorzuſehen. Nach einer Gedächtnißrede
für den verſtorbenen Deputirten Ferrari wurde die
Sitzung geſchloſſen. Sieben ſozialiſtiſche
Abgeordnete brachten eine Jnterpellation
über die innere Politik ein, insbeſondere über das
Vorgehen der Regierung gegen den Sozialismus

England. Gladſtone nebſt Gemahlin, der
bekannte Rheder Sir Donald Currie und Andere
ſind Mittwoch Nachmittag an Bord des Dampfers
„Tantallon Caſtle“ von Gravesend nach Hamburg
abgereiſt.

Fpanien. Der eubaniſche Aufſtand wird
den Spaniern immer theurer. Der ſpaniſche Senat
genehmigte am Mittwoch die Vorlage, betreffend die
Ermächtigung der Regierung zur Ausgabe von
Obligationen für Cuba, durch dieſelbe ſoll dem
Colonialminiſter im Bedarfsfalle die Beſchaffung
von Mitteln bis zur Höhe von 600 Millionen
Peſetas geſtattet werden. Der Kriegsminiſter iſt
mit der Beſchaffung der Verſtärkungen für Cuba
beſchäftigt. Jm Bedarfsfalle werden im Auguſt
40 600 Mann dahin abgehen mehr als 10000
werden nächſte Woche eingeſchifft. Der ſpaniſche
Miniſterrath wird am nächſten Mittwoch über die
Mittel zur Entſendung weiterer Marineverſtärkungen
nach Cuba berathen.

Grierchenland. Die neu ernannten grie
chiſchen Miniſter leiſteten am Mittwoch den Eid.

Die Athener Blätter bereiten dem neuen Kabinet
eine ſympathiſche Aufnahme; dabei wird die Hoffnung
ausgeſprochen, daß die Beziehungen des neu er
nanuten Miniſters des Auswärtigen, Skuzes, zu
großen Finanzleuten im Auslande ein Einvernehmen
mit den Staatsgläubigern erleichtern werden.
Trau, ſchau wem!

Rordameritka. Präſident Cleveland erließ
eine Proclamation, in welcher er die Bürger
vor Verletzung der Neutralitätsgeſetze gegenüber
Cuba warnt und die Beamten der Vereinigten
Staaten inſtruirt, jene Geſetze auf das Strengſte
zu beobachten und jegliche Verletzung zu ahnden.

Braſtlien. Ueber eine Beeinträchtigung
deutſcher Intereſſen in Braſilien erhält die
„Schleſ. Ztg.“ von einem Deutſchen in Braſilien
die Meldung, daß auf eine Reclamation des
Blumenauer Conſuls von der deutſchen Ge
ſandtſchaft in Rio der Beſcheid gekommen ſei, daß
die deutſche Regierung auf Geltendmachung der An
ſprüche geſchädigter Reichsangehöriger verzichten.
müſſe und zwar wurde dieſer Beſcheid unter Be
rufung auf den kolumbiſchen Vertrag mit ſeiner
Klauſel über die Unwirkſamkeit von Entſchädigungs
forderungen in Folge von Revolutionen u. ſ. w.
ertheilt. Eine deutſche Zeitung in Blumenau bemerkt
hierzu mit Recht, daß eine ſolche Auffaſſung
unbegreiflich wäre, da zwar ein ſolcher Vertrag wohl
mit Columbien abgeſchloſſen wäre, aber nicht mit
Braſilien. Hierzu bemerkt die „Nat. Ztg.“: „Ueber
einen ſpeziell von dem Blumenauer Conſul ver
tretenen Fall haben wir nichts zu erfahren vermocht;
wir hören aber, daß in Folge von deutſchen
Reclamationen der oben bezeichneten Art Ver
handlungen mit der braſilianiſchen Regierung
ſchweben, von denen ein befriedigender Erfolg er
wartet wird.“

Oftaſten. Auf Formoſa beginnt die Ordnung
wiederzukehren. Das „Reuterſche Bureau“ meldet
aus Hongkong: Die Japaner beſetzten in friedlicher
Weiſe Tamſut und Taipehfu. Die Chineſen leiſteten
keinen Widerſtand und warfen die Waffen fort.
Die Japaner haben die Zollverwaltung übernommen.
Der Handel nimmt ſeinen gewöhnlichen Verlauf
Weitere Ruheſtörungen werden nicht befürchtet.



Das engliſche Kriegsſchiff „Rainbow“ ging von
Tamſui auf der Rückreiſe ab. Das Gerücht,
China habe an Frankreich die Pescadores Inſeln
abgetreten, wird in Japan für unbegründet erklärt.
Dieſe Jnſeln ſind an Japan abgetreten worden,
welches bereits von denſelben Beſitz genommen hat.

Der Fremdenhaß der Chineſen ſcheint ſich
nach dem unglücklichen Ausgang des Krieges mit
Japan noch geſteigerk zu haben. Nach einer
Shanghaier Meldung des Bureau Dalziel fanden
Ausſchreitungen gegen die Ausländer in
der Provinz Yünnan ſtatt. Jn Szetſchuen
zerſtörte das Volk alle Miſſtonsgebäude, mehrere
Miſſionare verſchwanden, andere flüchteten nach
Schungking. Trotz aller Hilfegeſuche wurde nichts
gethan, die verfolgien Chriſten aus ihrer gefahrvollen
Lage zu befreien.

Dentſchland.

Berlin, 14. Juni. Der Kaiſer kehrte Mitt-
woch Abend mit dem Erzherzog Franz Salvator
von der Pfaueninſel nach dem Neuen Palais zurück.
Donnerstag früh hörte er von 8 Uhr an den
Vortrag des Geheimen Raths Dr. v. Lucanus,
empfing um 10 Uhr den Kriegsminiſter und um
10 Uhr den Chef des Militärkabinets General
von Hahnke zum Vortrag. Später begrüßten der
Kaiſer und die Kaiſerin die um 11 Uhr 49 Min.
auf der Wildparkſtation eingetroffene Kronprin
zeſſin von Schweden. Mittags wurde von
dem Kaiſer der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe
zum Vortrage empfangen, und um 12 Uhr 20 Min.
begab ſich der Kaiſer mittelſt Sonderzuges von der
Wildparkſtation nach Berlin, um im Kreiſe des
Ofſiziercorps des 1. GardeFeldartillerie- Regiments
zu diniren. Abends fand im Schlos Sansſouci
Conzert und Abendtafel ſtatt. Der Großherzog
und die Großherzogin von Baden ſind am
Donnerstag in Cronberg eingetroffen und von der
Kaiſerin Friedrich am Bahnhofe empfangen
worden. Prinz Friedrich Heinrich, Sohn
des Regenten von Braunſchweig, iſt geſtern Morgen
bei einem Spazierritt bei Endenich geſtürzt.
Das Pferd überſchlug ſich. Der Prinz trug einige
Hautabſchürfungen davon.

(Zur jüngſten Rede des Fürſten Bis-
marck) Die „Deutſche Tagesztg.“ fühlt ſich be
rufen, den Fürſten Bismarck gegen die Unterſtellung
der „Münch. Neueſten Nachr.“ zu vertheidigen, als
habe er in ſeiner Anſprache an den Central
ausſchuß des Bundes der Landwirthe, d. h. in den
Bemerkungen über die Civilliſte die Meinung
ausgeſprochen, daß der Kaiſer über die Lage der
Landwirthſchaft und die erforderlichen radikalen Ab-
hülfsmittel anders denken würde, wenn ſeine Jntereſſen
als Privatperſon ſtärker in Frage kämen. Dagegen
bemerkt die „Diſch. Tgsztg.“: „Jn unſerer Auf
faſſung kaun der Kaiſer auch dann nicht als Privat
perſon bezeichnet werden, oder als ſolche empfinden,
wenn es ſich um die materiellen Intereſſen der Krone
handelt. Aber der Anſicht ſind wir allerdings auch,
daß unter den Berathern der Krone ſich diejenigen
ein größeres Gewicht zu verſchaffen wiſſen würden,
die für eine energiſchere Berückſichtigung des wirth
ſchaftlichen Grundpfeilers unſeres Vaterlands ein
treten, wenn eben die Bilanz der Kronſchatulle
von der wirthſchaftlichen Nothlage unſeres ausge
dehnteſten Gewerbes direkt berührt würde.“ Anders
hat auch das Münchener Blatt die Bemerkung Bis
marcks nicht aufgefaßt. Er und die Agrarier ſind
der Anſicht, daß der Kaiſer ihnen zu Willen ſein
würde, wenn die Höhe der Erträge der Krondotation
von der Rentabilität des der Krone gehörigen Grund
beſitzes abhängig wäre. Sie denken eben von
Anderen nicht beſſer als von ſich ſelbſt. Die „Dtſch.
Tgsztg.“ gefällt ſich auch darin, zu beſtreiten, daß
die Worte Bismarcks von den Drohnen, welche uns
regieren, aber nichts produziren als Geſetze, ſich auf
das Beamtenthum als ſolches beziehen. „Es ſitzt
doch nur ein ſehr geringer Bruchtheil unſeres Be
amtenthums in den Miniſterien, ſpeziell in
denjenigen, die hier offenbar gemeint
ſfind, aber ſelbſt in dieſen Miniſterien ſitzen eine
große Reihe von „Arbeitsbienen“. Aber uns
ſind Stimmen bekannt dieſe Arbeitsbienen fangen
an, heimlich über Streber und Kleber und Drohnen,
die zu regieren wiſſen, zu klagen.“ Mit anderen
Worten Die „Drohneu“ ſind die Miniſter, die
nicht nach der Pfeife der Agrarier tanzen!

(Die Frage der Berufung einer
internationalen Münzconferenz) iſt noch
immer nicht ſpruchreif. Württemberg, die Hanſe

ſtädte und einige andere Regierungen haben die
Anfrage des Reichskanzlers entſchieden ablehnend
beantwortet; mehrere andere Regierungen, und
zwar ſolche größerer Bundesſtaaten, dürften ſich in
demſelben Sinne ausſprechen. Aber auch die Re
gierungen, welche der Einberufung der Münzconferenz
zuzuſtimmen bereit ſind, verhehlen nicht, daß ein
poſitives Ergebniß von einer ſolchen nicht zu er

warten ſei und daß kein Grund vorliege, die be
ſtehende Währung zu ändern. Dazu bemerkt die
„Nat.Ztg.“: „Es wäre unbegreiflich, wenn bei
dieſer Sachlage eine Conferenz berufen würde.
Fürſt Hohenlohe würde ſich nach der unausbleib
lichen Niederlage, die ſich für das deutſche Reich
daraus ergeben müßte, nicht auf die Zuſtimmung
der Bundesregierungen berufen können, von der er
in ſeiner Erklärung im Reichstage die Einleitung
von Verhandlungen mit dem Auslande abhängig
gemacht hat, ſelbſt wenn eine Abſtimmung im
Bundesrath äußerlich eine Mehrheit für die Ver
anſtaltung der Conferenz ergeben ſollte.“ Fürſt
Hohenlohe hat in ſeiner Erklärung bei der Berathung
des Antrags Mirbach im Herrenhauſe die Ent
ſcheidung von „den zuſtimmenden Antworten und
etwaigen Vorſchlägen ſämmtlicher verbündeten Re
gierungen abhängig gemacht.

(Die Mariaberger Alexianerbrüder.)
Wie ſchon aus der Mittheilung der „Berl. Corr.“,
daß die Privat Krankenanſtalt der Alexianerbrüder
im Kloſter Mariaberg von Landespolizeiwegen
geſchloſſen ſei, hervorgeht, berührt dieſe Maßregel
die Niederlaſſung der Alexianerbrüderſchaft als ſolche
in keiner Weiſe; derſelben iſt nur die Conzeſſion
für eine Krankenanſtalt entzogen worden. Dem
klerikalen Aachener „Echo“ zufolge haben die Akexianer
die Anſtalt Mariaberg mit Gebäuden, Ländereien
und Jnventar der rheiniſchen Provinzialverwaltung
mit dem Anheimgeben zur Verfügung geſtellt, das
Pflegeperſonal zu behalten oder beliebig zu ändern.
Bekanntlich beſteht der bei Weitem größte Theil der
Kranken aus ſolchen, welche die Provinzialverwaltung
aus Sparſamkeitsrückſichten dem Kloſter Mariaberg
in Pflege gegeben hat. Es kennzeichnet die Stimmung
der Aachener Bevölkerung, daß die ſtädtiſchen B
hörden die übliche Betheiligung an der vorgeſtrig
Frohnleichnamsprozeſſion erſt zugeſagt haben, nach

n

dem ihnen amtlich mitgetheilt worden, daß die
Alexianerbrüder an der Prozeſſton keinen Theil
nehmen würde.

(Jmn Prozeß Mellage) ſoll die Staats
anwaltſchaft nach dem „Vorwärts“ gegen das
freiſprechende Urtheil Reviſion eingelegt haben.
Wir vermögen dieſer Nachricht keinen Glauben zu
ſchenken. Es hat ſchon allgemeines Befremden erregt,
daß die Staatsanwaltſchaft überhaupt nach dem
Ausgang der Verhandlungen noch einen Straf-
antrag ſtellte.

(Ueber Dr. Capellmannd)d, den erſten
Arzt der Alexianeranſtalt, der am Schluß der
Prozeßverhandlung unter dem vernichtenden Urtheil
der mediziniſchen Sachverſtändigen ſeine Stellung
aufgab, erfahren wir aus der „Voſſ. Ztg.“ noch
einiges Nähere. Dr. Capellmann iſt von ſeinen
ärztlichen Collegen, vom Stast und von dem
Papſt mit mancherlei Ehrungen bedacht geweſen.
Er iſt Mitglied, ja ſogar Vorſtandsmitglied der
rheiniſchen Aerztekammer, königlicher Sanitätsrath
und Ritter des päpſtlichen Gregoriusordens. Capell
mann hat ein für Geiſtliche beſtimmtes Buch
„Paſtoralmedizin“ herausgegeben, welches zehn
mal in deutſcher und dreimal in lateiuiſcher Sprache
erſchienen iſt. Das Kapitel über Geiſteskrankheiten
darin enthält nichts, was der geläufigen Anſchauung
über Geiſtkskrankheiten widerſpricht. Wie die andern
Mediziner verficht Capellmann den leitenden Grund
ſatz, daß man pſychiſche Affektionen immer als
ſomatiſche, körperliche Krankheiten des Gehirnes
aufzufaſſen hat. Von dieſem Geſichtspunkte aus
verlangt er, daß man den Geiſteskranken nicht anders
beurtheilen ſoll, als den körperlich Kranken. Er
mahnt die Geiſtlichen (für dieſe iſt das Buch be
ſtimmt), die Laien auf die Dringlichkeit ärztlicher
Hilfe bei pſychiſchen Leiden ſtets hinzuweiſen. Er
verſpottet die Anſchauung vieler Laien, als ſeien
die „Jrrenheilanſtalten noch ſchlimmer als die
Gefängniſſe, weil Koſt und Logis, Pflege und
Behandlung ſchlecht ſeien, weil die Wärter die armen
Kranken einſperrten, mißhandelten und dergleichen
mehr.“ Einen ganz andern Eindruck aber macht
in Capellmanns „Paſtoralmedizin“ das Capitel, in
welchem er in der operativen Geburtshilfe „wunder
bare Heilungen annimmt.“ Auch bezeichnet er in
dem Buch die „tentatio diabolica“ als mögliche
Urſache des Selbſtmordes und erörtert ernſtlich die
Frage von der Beſeſſenheit. Capellmann er
ſcheint im allgeineinen als eine überaus konnivente
Natur, der andere ſchalten und walten läßt und ſich
hütet, ihre Kreiſe ohne die dringendſte Noth zu
ſtören. Solche Naturen ſind es, die wie Capellmann
leicht von allen Seiten, mit denen ſie in Berührung
kommen, äußerlich ausgezeichnet werden.

Gouverneur v. Wißmann) wird, wie
die „Kreuzztg.“ hört, am 24. Juni von Berlin ab
xeiſen, ſich zunächſt nach Weimar begeben, wo er
dem Großherzog von Sachſen einen Beſuch machen
will, und dann nach Neapel fahren, von wo er die
Reiſe nach Oſtafrika antritt.

Ver z ſche(Für die Gäſte zur Eröffnung des Nord
oſtſeekanals) bereitet Hamburg ein Feſtmahl im
Rathhaus und ein Feuerwerk an der Alſter vor, dem der
Kaiſer mit ſeinen Gäſten von der neu erbauten Inſel in
der Binnenalſter aus zuſehen wird. Zum Bau der
künſtlichen, auf Pfählen ruhenden JInſel in der Alſter
mußte, wie dem Kl. Journ.“ geſchrieben wird, zum Theil
eine ganz neue Technik gefunden werden, namentlich um
aus SDrahtgeflecht, Leinwand, Gips und Cement die
künſtlichen und doch ungemein natürlich wirkenden Felſen
der Uferböſchung herzuſtellen. Die ganze Jnſel hat einen
Flächeninhalt von 5500 OQuadratmeter und nimmt etwa
den fünfunddreißigſten Theil des zwanzig Hektar großen
Alſterbaſſins ein. Jhre Herſtellung erforderte einen
Koſtenaufwand von ungefähr 500000 Mk. Auf der dem
Alſterpavillon zugekehrken Südſeite der Jnſel erhebt ſich
der etwas erhöht ſtehende Kaiſerpavillon, jetzt nur erſt ein
leichtgezimmertes Holzgerüſt, der aber ſpäter in ſeiner
Dekorirung mit mattgelben leichten Stoffen, feinen ge
ſchmackvollen Korbmöbeln und den Thierfellen, die den
Boden bedecken, den Eindruck eines vornehmen Garten
hauſes machen wird. Vom Kaiſerpavillon aus hat man
einen herrlichen Ausblick auf die Lompardbrücke und die
Außenalſter hinüber. Rechts von dieſem Pavillon erhebt
ſich das weitgedehnte Gaſtzelt, das mit weißem Segeltuch
gedeckt wird und in ſeinem Souterrain mächtige Kellereien
birgt. An der Noroſtecke ſteigt jäh und trotzig aus
wuchtigen Felsmaſſen der rothbraune, mittelalterliche Wart
thurm empor, der als Leuchtthurm gedacht iſt und auf ſeiner
Plattform einen mächtigen elektriſchen Scheinwerfer trägt.
Ein zweiter, kleinerer Scheinwerſer iſt neben dem Kaiſer
pavillon zum ſpeziellen Gebrauch des Kaiſers aufgeſtellt.
Dazwiſchen erhebt ſich der rieſige Flaggenmaſt, an deſſen
Spitze am 19. Juni die kaiſerliche Standarte flattern
wird. Vor dem Pavillon iſt eine rieſige Blumenrabatte an
gelegt, die einen Compaß mittelalterlichen Charakters
darſtellt. Aus allen Felſen und zwiſchen den Blumen
knoſpen farbige Glühlämpchen hervor, die auch die Linien
des Leuchtthurmes getreulich nachzeichnen. Phantaſtiſch
geformte Bäume und rieſige Walſiſchrippen tragen die
großen elektriſchen Bogenlampen, und es muß ein wunder
voller Anblick ſein, wenn bald, nachdem der Kaiſer mit
ſeinen Gäſten die Jnſel betreten, all dieſe Farbenpracht und
Lichtgluth im Dunkel der Nacht mit einem Schlage
emporflammt. Dazu wird ſich dann noch das Feuerwerk
geſellen, das auf der Lombardbrücke und auf den zwei
künſtlichen Forts abgebrannt wird, welche die Jnſel an der
Nordſeite beherrſchen. Die beiden Forts ſtellen die Leucht
thürme von Holtenau und Kuxhaven dar, und das Feuer
werk ſoll in einer veritablen Seeſchlacht gipfeln, die ſich
zwiſchen den Forts entſpinnt und die durch einen mitten
aus dem Waſſer aufſteigenden Feuerregen beendet wird.
Gleichzeitig ergießt ſich von der Lombardbrücke in ihrer
ganzen Breite ein feuriger Waſſerfall und, ſobald der
Kaiſer die Jnſel wieder verläßt, ſchwingt ſich ein feuriges
Band durch die Luft, das in Flammenſchrift die Worte
„Fahre wohl“ zeigt. Von den zahlloſen Schwänen, die das
Alſterbaſſin bevölkern, hatte ſich, gleich als die Jnſel in ihren
erſten Anfängen aus dem Waſſer ſtieg ein Schwanen
pärchen eingefunden und das Weibchen begrüßte die kaum
feſtgenagelten. Bretter, indem es vertrauensvoll ein Ei
darauf legte. Es ſollte ſich in ſeinem Vertrauen nicht
getäuſcht haben. Die Arbeiter machten dem Pärchen dicht
neben der für den Kaiſer beſtimmten Landungsbrücke ein
trauliches Neſt zurecht, und dort legte das Schwanenweibchen
alsdann noch ein zweites Ei, auf dem es noch heute
getreulich ſitzt und brütet, ungeſtört durch das Hämmern
und Pochen ringsumher. Freilich thaten die Arbeiter, die
auf der Jnſel beſchäftigt ſind, auch das Menſchenmögliche,
um die gute Mutter in ihren Pflichten ſo wenig zu ſtören,
als es irgend anging.

(Durch ein einſtündiges vom Hagelſchlag
begleitetes Gewitter) wurde am Mittwoch in Fünf
kirchen und in der Umgegend großer Schaden angerichtet.
Der Blitz ſchlug in zwei Orken ein, die Mauern von
Häuſern ſtürzten ein, ſodaß die betreffenden Wohnungen
geräumt werden mußten. Bei dem geſtrigen Gewitter in
der Nähe von Fünfkirchen wurden zwei Bauern vom
Blitz erſchlagen.

(Die Mörderin des Abbé des Broglie),
Maurentia Amelot, wurde von den Gerichtsärzten als
vollſtändig unzurechnungsfähig erklärt und in das
Jrrenhaus SainteAnne gebracht.

(Während eines Sturmes) in der Nacht zum
Mittwoch war die Bergſtraße bei San Egidio (Salerno)
der Schauplatz eines fürchterlichen Ereigniſſes. Der in
einem Einſpänner zu ſeiner ſchwer kranken Tochter
fahrende berühmte Rechtsgelehrte Senator Capone wurde
ſammt dem Kutſcher und dem Gefährt von dem Sturm
in einen Abgrund geſchleudert. Die Leiche des
Senators Capone wurde in einem Becken des reißenden
Gebirgsſtromes gefunden. Man neigt zu der Annahme,
daß das Pferd vor einem Blitzſtrahl geſcheut hat und das
Gefährt in Folge deſſen in der Dunkelheit in den ſtark
angeſchwollenen Gebirgsſtrom hinabgeſtürzt iſt. Die Leiche
des Kutſchers iſt noch nicht gefunden worden.

(Von Wildſchweinen überfallen.) Wie die
franzöſiſche Zeitung „l'Eleveur“ berichtet, hat im ver
gangenen Februar eine Bande von 35 Wildſchweinen das
Dorf Launsdorf bei Diedenhofen überfallen. Als die Ein
wohner ſich von ihrer Ueberraſchung erholt hatten, bewaffneten
ſie ſich mit Hacken und Heugabeln und lieferten unter
Beihilfe verſchiedener Hunde den Eindringlingen ein
blutiges Treffen. Sie errangen den Sieg, 9 Wildſchweine
blieben auf dem Platze, aber nicht ohne einige Hunde
abgethan zu haben. Der Bürgermeiſter verfügte, die
Leichen der Gefallenen auf das Rathhaus einzuliefern
und telegraphirte an die Oberbehörde um weitere Ver
haltungsmaßregeln. Den Bauern aber ſiel es nicht ein,
der Verfügung Folge zu leiſten. Sie theilten ſich in die
Jagdbeute, verzehrten ſie, und als eine behördliche Commiſſion
erſchien, waren die ſchirarzen VBorſtenträger verſchwunden.

(An Bord des engliſchen Kutters „Whynot“),
welcher dieſer Tage von Legue nach Jerſey mit Fourage
und zwanzig Paſſagieren abging, brach auf
offener See Feuer aus. Kapitän Wilkenſon be
mächtigte ſich mit ſeiner Mannſchaft des einzigen Rettungs
bootes und überließ die Paſſagiere ihrem Schickſale.
„Whynot“ ſcheiterte halb verbrannt bei Erquey an der
franzöſiſchen Nordküſte, wo die Schiffbrüchigen ans Land
gebracht wurden. Ein Paſſagier war auf der Jrrfahrt er
trunken. Auch Kapitän Wilkenſon landete mit ſeinen Leuten
in Erquey, deſſen Bevölkerung natürlich über die Engländer
äußerſt erbittert iſt. Gegen Wilkenſon wurde eine Unter
ſuchung eingeleitet.
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Rappelſche Pöcklinge,

ff. Jsländer Matjesheringe,
pomm. Zratheringe,

Sardinen, Helirateßheringe,

Pfeffer u. Senfgurken,
reißelbeerenempfiehlt e Wo

E.

beſte Qualität, unter Garantie,Sonsengerüste Lierhe

pra. Wetzesteine
empfiehlt billigſt I. Gr.

friſche ſe harsſhlagt chlacht tut

Waren
luſius Grobe, Saalſtr.

Rene ſaure Gurken
empfiehlt Mesrastem,

zu Vertil gen der Narpen astſ

3 e Jn cEinen Tiſchlerlehrling

Wau- u. Möbeltiſchkerei,

wird nach dem Naturheilverfahren mit beſtem

prakt. Vertr. der Naturheilkunde,

zu ſehr billigem Preiſe bei

werden ſchnell und gut reparirt bei

Schmaleſtr. 29 I. Be chev,

sseische 2,50 Mk. 120 bessere

Rüärnberg. Ankauf. Tauseh.

Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. Schäfer,

Burſchen find. ſofort u. ſpäter gute Stellung d.

Dr. Richard Wagner,

Spreehstunden von 9--11 und 3--5.

Ware u. Wenn B.

Dom Nr. 10, Bierhaudluetg.

Obſtvaumesn, einpfiehlt

unter günſtigen Bedingungen ſucht

Hegeehurg, Gottes D.

Erfelg behandelt von

Lauchſtädter Straßze 15.

Carl Herferthe.

e Schmaleſtr. 23.

1000 Brioſmarken, es. 180 Sorten 60

Verwalter, Volontaire bei freier Station,

Ober und Unterſchweizer, Kuhfütterer, Knechte

d. Landwirthſchaftliche Bärean v. Friedrich

Speclalarzt f. Nasen- u. Halskrankheiten,

Für GRrene, Nasene und al

e Aen

Haupenfackeln

J. G. Hippe, Klempuermſtr.

Louis W an
Jeclo Kranzhbett

W. G. Wriearielhn,

Ia. Häcksel

S S n
emaillirte Wirchſhaftartike

Pf. 100 verschiedene über

suropètsehs 2,50 M. bei G. Zeehmeyer,

Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. Auſſeher,

Lohn 60--100 Thalker), mehrere rräftige

Eroße, Halle a S, Leipzigerſtr. 29 I.

Herilee S. Poststrasse 11 I.

Awrerak e wieder zu sprechen [46358]

inkl. a Poststrasse 5.Nele ſatre Kurken

empfiehlt Gustav Fuss,

Königliches Wad Lauchſtädt
Sonntag den 16. Junt 1395.

Nachmittag: Grosses Concert Anfang 3 Uhr.
Abends: Wall funn Fursa el. Anfang 8 Uhr.

B. Für Geſchiere Stallung vorhanden.
Jeden Hienſtag, Zaitttwoch und Freitag Concert

4 Ahr.
Hnfang

a S war. Badereſtaurateur.

General- Verſammlung
der Ortskrankenlaſe der Varbiere, Böttcher, Buchbinder

und verei nigter Gewerke zu Merſeburg
Montag den 17. Juni er. abends S. Uhr,

im Reſtaurant Zur guten Ouelle“ hier.

z slegm 1894.Tages Ordnung: en her Wehen
Anträge zur Tages e e ſind bis So nabeeet den

I. Funmnt er. abends 6
einzureichen.

WUhw, bei unſerem Kaſſenführer

Den Vors am

R. Schmidt, Seilenbeutel 2,
Männer Halbiefein v. Mk. 6,—fan,

Stiefeletten eDamen Promengsenſchuhe 3/50

Kinderſchuhe eſowie alle andern Sorten Schah A. Stiefel
Beſtellungenwagen in größter Auswahl.

nach Maaß und Reparaturen gut und ſchnell.

Pa. Magdeburger

Honig Sgrernpp
Pfd. 30 Pf. 4 Pfd. 1,00 Mk,

empfiehlt

Walther Bergmann,
F. F. Beerkolät Wackf.

Leinen Gummitwäſche
in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße.

n edas Beſte was es giebt, in hochfeiner Emailli
rung und Vernickelung, ſowie Aluminium-
Schutzbekleidung, mit Pneumatic von 120
Mk. a. Alle Zubehörthetle billigſt.

Allen Intereſſenten Beſichtigung meiner
Räder gern geſtattet.

O en 4Um zahlreichen wird gebeten.
e e en

e eMerſeburg, Menſchauer Stene 9 G.

Große Niederlage s reichſte Auswahl in
gegohmackvolleten Grabdenks alern

ins jeder Steinart.

m ate Weis.
Er hat

hl e
W

Unſer Führer iſt John L. Stoddard, der berühmte amerikaniſche Reiſende.den ganzen Erdball bereiſt, alles Sehenswerthe erſchaut und n hübſcher darüber zu

plaudern, als irgend einer ſeiner Zeitgenoſſen. Er hat wundervolle Anſichten aufgenommen,
die eine vollkommene Vorſtellung von allen Gegenden und Orten geben, welche ex beſucht hat.

r vbeschreibt sſe selber
und Niemand iſt hierfür kompetenter als er. Niemand vermag das Erzähleramt in an
muthigerer und unterhaltenderer Weiſe auszufüllen. Jn unſeren Händen befinden ſich

Stoddard's Anſichten und Zeſchreibungen.
Wir haben ſie auf Grund eines Abkommens mit der Werner Company in Chicago

und Berlin zu einem großen Prachtwerk vereinigt, betitelt:

An Iuge durelk c üe Welt.Die neunte Lieferung enthält ſechzehn ſchöne vollſeitige Bilder, deren Tafeln 28: 34
Centimeter groß ſind, nebſt Erläuterungen aus der Feder des Autors.

Gegen Entrichtung von 50 Pf, wird von heute an in unſerer Expedition, Oel-
grube Nr. 5, die neunte Lieferung ausgehändigt. Für Poſtverſand nach auswärts ſind
10 Pf. Porto beizufügen,

Liefersng enthält

Die obigen Photographieen würden Jhnen n weniger als etwa 3 Mark das Stück

koſten, die ganze Sammlung alſo gegen 40--50 MarMerken Sie ſich's! Merken Sie ach's! Merken Sie ſich's!
Sechzehn Lieferungen e ſechzehn vorzüglichen photographiſchen Anſichten

werden von der Expedition des Correſpondenten herausgegeben werden. Zuſammen
bilden r Lieferungen

ein Prachtwerk der Kunſt und der Literatur.
Wenn die Lieferungen Nr. 1 bis 9 noch fehlen ſollterz, der

kann dieſelben zu dem gleicher Preiſe von je 50 bezw. 69 Pf.
nachbeztehezz.

S

Jde Sensen
in großer Auswahl unter Garantie empfiehlt

Ort aus.Aachener Senſen
holte ſtets am Lager.

em u
Als Göttin der Schönheit kennen ſie

Viel zu wenig bekannt
aber iſt die

G „Venus“- Olgarette
aus der Fabrik „Venus“, Berlin.

Wehberall zu haben
Visitenkarten unch

Verlobungsanzeigen
rtigt ſchnell und billigſt

W. Aas Brühl 17.
Fe

Höchste Prrungenschaft der Eygieine!
Jul. Hemsel'sHygieinisch. Cacao u. Gnocoladen

mit Ausetz vom Nährstoſſen
zeichnen ſich beſonders aus durchhervorragende Nähekrafe Leichtverdanlichkeit, köſtlichen Geſchmack,

Förderung einer geſüerden Blutbildung und Wohlbekömmlichkeit.
El gtesaz. Cacao in z und Pfund Doſen 3 Mk. pro Pfund,

5 Engel Nr. 1 2 Mk. Nr. 2 1 Mk. 60 Pf. pro Pfund.
Broſchüre über rationelle Ernährnug gratis.

Kunape G W r Cacao- und Chöcoladen-Fabrik, Letpzig.Aeinvereentiste Wahbrikantern.
Niederlagen bei: Paul Käther, Jul. Trommer, F. D. Wirth

1. Die grosse Gper, Parls. O. Der Trocadero in Parls.
2. Frledbof von S. oKe- Pogis, England. I. Schloss Balmoral, Sehottland.3. Parlaments Gebäude In Wien 12. Der Rhbein, Guténfels und le Pfalz,

4. Forum in Powpeji. Deutschland.5. Strasse in Tokio, Japan. 13. Der Raritfätenladen, London.6. Hafen von Jalparatso, Ohlle. 14. Seblossbof in Versailles, Frankreich
7. Königlicher Palast in Honololo, Sandwich- 15. Napoleon III bei Solferino, Lauxembourg

Iasein. Galerie, Paris.8. Omars Moschee, Jerusalem. 16. Nisslonshaus in San Juap, Californlen.
9. Aquäduet bei Ouéretaro, Mexlco.

e eesess sei

5 Gerattirt seue, geriffene
e l m e S Kes l S e n e

mit den ganzen Daunen, zart geriſſen, verſende ich in Poſtpaceten uetto 9Pfd. enthaltend

Halb weiſt M. S 45 pro Pfa,
Zrinwelſt 30 eS per Nachnahme oder vorherige Einſendung

des Betrages. Muſter gratis und franco.
Was nicht gefällt, nehme zurück.

Beſtes Tegge,S SommerS S Tapeten SS ennkee von 10 Pf. an,
Goldtapeten
Glanztapeten

in den ſchönſten und neueſten Muſtern.
Anßerkarten überallhin franco.

Gebritder ZAiegker,
Winden in Weſtfalen

Der flüssige Leim
v. Rob. Hoppe, Halle a/S., llebt, leimt,
kiſtet Alles u. iſt f. Contore u. Haushalt un
entbehrlich. Fl. à 10, 30 u. 50 Pf. einpfiehltOel WexCenwtkn, Breiteſtraße.

S Korhbſesehen Smit 3 Liter feinstem d -Cognac, garan-
tirtes Weindestillat H. 3 Liter Cogaac
gzrande Champagne N. 3 Liter feinsten
alten Portwelo, Nadeira, Nalaga, Sherry,
Lacrimae etc. N. 6,25. Original Gebinde
obiger Weine, 16 Liter inhalt, K. 24, alles

incl. und franko. Tausende Referenzen.
Rich. R oOx, Importgeschäft,

Duishurg a. Kh.
Lilienmilech- Seife

von Bergmann Co,, Berlin u. Frkft. a. N.
Aelteſte allein echte Marke:

Dreieck mit Erdkugel und Kreuz.
Vollkommen neutral mit Boraxgehalt und von
ausgezeichnetem Aroma iſt zur Herſtellung
und Erhaltung eines zarten blendend-
tweifzen Teints unerläßlich. Beſtes Mittel
gegen Sommerſproſſen. Vorräthig: Stück
50 Pf. bei Cauritge, Stadt Apotheke.

ASVeri«cauuf?
Wegen Geſchäftssufgabe ſtelle ich mein

reich aſſortirtes

von 20 Pf. an,
von 30 Pf. an

Sohuhwaarenlagor H

zum Selbſtkoſtenpreis zum Ausverkauf.

V W. I eRoßmarkt 11.

Jobaunisheer wenvorzüglicher Frühſtücks und Deſſ II

aus der Obſtweinkellerei von Cark Her
Canweln, Gröſt, empfiehlt

Malen HiclkKethier,
Gotthardtsſtraße 39.

Soidenstoſſe
direct aus der Fabrikx Hohenſſeiner Seidenweberei Loße

Braut-, BalI- u. Geseligehafta-
Kleider, Blousen, uni und

Damassée-
Reichhaltiges Muſterlager bei

Fran Bertha Naumann,
nen



(Fornsprecher 27.)
la us

(Ehberne Staatsmedaillen,)

empfiehlt ſich zur Lieferung von

Bugl. well Westf. Amracht, Weh. e S. Se e,,Gascolk Gries öhmnteehen ohne Briketts G.See äenn, lenn, renKohlenanzünder, ſowie von Raiſeröl, Petrolenm, Solgröl, Rübsl, Gaſolin.
S vorzügliche Wagre. Frompte Zediennng. Reelles Gewicht.

Baumaterial, Landwirthechaftliche Bedarfsartikel, Desinfectionsmittel,
Maschinenöl Wagoenfoett. Lederfett,

e 20 S SEGernkauftman
wo man die Gewißheit hat, bei billigen Preiſen

nur anerkannt gute und dauerhafte Fabrikate
zu erhalten. Bei Bedarf empfiehlt ſich ange

legentlichſt die Firma:

z Roenneke,
„Johannisſtraße 17

Merseburg.,
aitch Ein g. G. d. Geiſel“,

unmittelbare Nähe des Marktes.
Wirthſchaftsſchürzen v. 50 Pf. an
Tändelſchürzchen a 20
Schwarze Schürzen „385
Weiße Schürzen 80Klammerſchürzen 425
Halbw. Küchenſchürzen s
Alle Sorten Kinderſchürz. 30
WeißeHemden f. Männer,

Frauen und Kinder
Barchenthemden für

Männer, Frauen, Kinder 50
Barchent- u. Druckjacken 90
Ueberzüge mit 2 Kiſſen 375

Frauenröcke 125
e S Arbeitsblouſen 140
Betttücher, lein., ohne Naht, 185
Männerſchürz.f.jed. Gewerbe 75

Strohſäcke, gute 1Barchentbetttücher e
Bettzeug, ſchwer, Mir 27
Blaudruck, r r r 26 7
Hemdenleinen e 820Hemdenbarchente x 30
Bettinlette
Betttuchleinen,
Hemdenleinen,
Hemdentuche,
Jackenbarchente,
Rockflanelle,
Schürzenzeuge, halbw.,

bunte,
Handtücher,
Wiſchtücher,
Scheuertücher,
Taſchentücher,
Sophadecken,
Läuferſtoffe,
Teppiche,
Schlaf u. Pferdedecken,

S

Be
es Heber schen Waarenlagersi. Firma Zentgraf,

Baumwoll-, Modewaaren, Wäsche, Damen-Confection,
za festgesetzten TWaxprefsen

ist werktäglich geöffnet von 8--12 uncdk 2-6 Uhr.

Lager Geraer und Greiger Kleiderſtoſe.

Zinn immerempfehle Veuheiſten in creème, grün, blau, ross und
hochgelb in allen Preislagen.

Für Knaben blaue Tuche und Cheväots, ſowie reizende
EBlousenstoffe.

Bertha Naumaun, earienſtraße.

S fur Magenleiclende!
Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Megenkrampf, Magengehmerzem,
sehwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche
len Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das

ekannte

i

Für Streuzwecke
ſind Sägeſpäne und Zolz
rindſpäne billigſt zu haben
in der

Königsmühle Merſeburg.

Walther Bergmann,
J. J. Weerholdt's Nachf.,

Gotthardtsſtraße Nr. S,
empfiehlt

a. Jsländer Ratjes Heringe
à Stück 10 Pf.,

pa. gutgepflegte Sardellen à Pfd. 80 Pf.,
pa. Limburger Käſe 3 Pfd. 50 Pf.,
reife thür. Staugen- Käſe 2 Stück 15 Pf.,
pa. türkiſche und Catharinen Pflaumen

à Pfd. 25 und 40 Pf,
pa. Aprikoſen u. Prünellen 80 u. 60 Pf.,
pa. amerik. Apfelſchnitte à Pfd. 60 Pf.,

Preißelbeeren,
garantirt u o Raffinade eingekocht,

W. 50
pa. garant. rein. Schweineſchmalz

à Pfd. 50 Pf.
bei Entnahme von 10 Pfd. à Pfd. 48 Pf.,

pa. gem. Zucker
à Pfd. 25 Pf.,

bei Entnahme von 10 Pfd. à Pfd. 24 Pf.

t 55 2

Verdauungs und Blutreinigungsmittel, der
Hubert Ullrich ſche Kränter-Wein.

Dieser Kräunter- Wein s aus vorzüügikehem,
HeſlkKräſfeſg befundenen Kräuterm an i guten
Weiss bereltet, wuacdi stärkat nd hbeteht dem
ganzen Verdauwungsorganismmus des MHensehen
ohne eim Ahbfülhirunzitel zu setn. Kränter- W etuna

269836
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beseitigt alle Störungen in den Rlutgeſässem alle Futterſtoffe,Walther Bergmann, reinigt das Blut von allen verdorhbemen Krank- Steifleinen,J. J. Weerholdt's Nachf. mgehem den Stoſſem und wirkt fördernet gufſ Rohleinen,
die Neu bildung gesumcder Eämtes, DrellWie neu wird Jeder

mit Vechtel's SalmiakGall Seife ge
waſchene Stoff jeden Gewebes und Farbe. Vor
räthig in 1 Pfd.Pack. zu 40 Pf. allein bei Paul
Berger, Merſeburg, Neumarkt Drogerie 7

Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden Magenübel
meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung
allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen.
Alle Symptome wie: Kopfſchmerzen, Aufftoßen, Sodbrennen, Blähnugen,
Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um
ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt

e.

Speeialſi tätenächtfarbige blau Leinen,
grüne Drells,
gedruckte Schürzenleinen

in vielen Qualitäten.

S e nS e und deren unangenehme Folgen, wie Be Bei Abgabe gleich guter QnalitätenS Stuhlverſtopfung klemmung, Kolikſchmerzen, Herzklopfen, iſt keine hieſige wie auswärtige Firma
58 Schlafloſigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem im Stande, noch billiger zu bedienen und

5 (Hämorrhoidalleiden) werden durch KrauterWein raſch und gelind beſeitigt. kann ſich Jedermann durch Einkänfe bei
25 Kräuter- Wein behebt jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs 5 d r32 ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug mir überzeugen, n aß die andererſeits ge

lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. brauchten en e Plage er

S die billigſten Preiſe am Platze“, oder23 J 7 ra Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, Ent de weneeteleice e
erzeug g kräftung ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blut unbegründete ſind.

bildung und eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher
Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpaunung und Gemüthsverſtimmung,
ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke W

langſam dahin. E. Kräuter Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen ,CTSTSCGEGGG G éaeÖtfttéese,
friſchen Jmpuls S KräuterWein ſteigert den Appetit, befördert Ver Beſte und billigſte Bezugsquelle furdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und ver e entge doppelt gereinigt u. gewaſchene,

e nordiſche
Bettfedern.

Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes be
liebige Quantum) Gute neue Vettfedern
per Pfd. für 60 Pfg., 80 Pfg. 1 M. und e
1 M. 25 Pfg.; Feine prima Halb
daunen 1 M. 60 Pfg. u. M. 80 Pfg.
Weiße Polarſed. 2M. u. 2M. 50 Pfg.
Silberweiße Bettfedern 3 M.,3 M.
50 Pfg. u. 4 M. ferner Echt chineſiſche
Ganzdaunen (ſehr füllkräft.) 2M. 50Pfg.
und 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe.Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 50 Rabatt. S

C Kichtgefallendes bereitw. zurückgenommen? S
Pecher Co. in Herford in Weſtf.

digt das Leder, verbraucht ſich sehr
sparsam und iſt thatſächlich oss er nnd
vwiiliger als die ſogenannte beſte Wichſe der Welt.
Nur in rothen Doſen à 10 u. 20 Pf. ächt bei

Ball Bergew, Neymarkt-Drogerie

7 beſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Krankene Mütter habt Acht! neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben
S wegen Nachahmung unſerer weltbe J beweiſen dies.

rühmten Zahnhalsbünder bitten wir S Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. De
Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in

genau auf unſere Firma zu achten. e Merseburg, Lauelgstäckt, Guerfurt, Halle, Sehkeuwdläte,
Hoflieferanten e Bölimiez, Lüfzen, Eisleben, Markranstäcdit, DürrenbergGebr. Gehrig, und Apotheker, I Laucha, Naumburg, Leipzig u. s. w. in den Apotheken.

Berlin W., Königgrätzerſtraßze 18. e Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtrafze Se
Alleinige Erfinder und Fabrikanten 3 und mehr Flaſchen Kräuter Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten
der eleetromotoriſchen Zahnhals- J Deutſchlands porto und kiſtefrei. J r ebänder, Kindern das Zahnen leicht. Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind

und ſchmerzlos zu befördern. S Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, deſtill. Waſſer 240,0,
Jn Merſeburg unr echt zu S Ebereſchenſaft 156,6, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik.

haben in der Bomm-ApotheRKe
und in der Stadt ApotheKe- e

Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel as 10,0.

Hierzu eine Beilage.
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Parlamentariſches.
Der Geſetzentwurf betr. die Einführung

des Anerbenrechts bei Rentengütern iſt,
wie aus einer beiläufigen Bemerkung des Finanz-
miniſters im Abgeordnetenhauſe hervorgeht, zwar
„im Ganzen fertig geſtellt“, wird aber in dieſer
Seſſion nicht mehr zur Vorlage kommen.

Volkswirthſchaftliches.

An der Berliner Börſe haben die drei
prozentigen preußiſchen Conſols am
Donnerstage zum erſten Male den Paricurs erreicht

Auch im Mai d. J. iſt die Ausfuhr von
inkändiſchem Zucker erheblich größer geweſen,
als im Mai 1894. Die Ausfuhr von Rohzucker
betrug 764934 D. C., mehr gegen das Vorjahr
494 468 D. C, von raſſinirtem Zucker 453 065
D.-C., mehr gegen das Vorjahr 211900 D.-C.,, bei
anderem weißen Zucker 11256 D. C., mehr 6653
D.-C. Die Ausfuhr betrug demnach bei Rohzucker
faſt das Dreifache der vorjährigen.

Amerikaniſcher Saatenſtand. Der Be
richt des Ackerbaubureaus giebt die mit Winterweizen
angebaute Fläche auf 96,1 Prozent der letztjährigen
Ernte an und beziffert den Durchſchnittsſtand' am
1. Juni mit 71,1 gegen 83,2 im vorigen Jahre.
Die Anbaufläche an Sommerweizen beträgt 99,5
von der des letzten Jahres und der Durchſchnitts
ſtand 97,8 gegen 88 im vorigen Jahre. Die An
baufläche an Roggen wird auf 96,7, der Stand der
Gerſte auf 90,3, des Hafers auf 84,3 angegeben.
Die mit Baumwolle angepflanzte Fläche kommt
85,5 Prozent der im letzten Jahre angebauten
Menge gleich und der durchſchnittliche Stand iſt 81
im Vergleich zu 88,3 im vorigen Jahre.

X Zur chineſiſchen Anleihe wird dem
„Hamb. Correſp.“ aus Berlin gemeldet, die großen
Pariſer, Berliner und Londoner Bankhäuſer hätten
ihre Betheiligung abgelehnt. Jndeſſen ſei Rußland
bei den Pariſer Häuſern zweiten Ranges
glücklicher geweſen. Die franzöſiſche Regierung ſei
ebenſowenig an dem Geſchäft betheiligt als die
deutſche. Jn London fürchte man, daß der Sache
eine Vereinbarung, betreffend die Abtretung der
Mandſchurei an Rußland, zu Grunde liegt.

Proting und Umgegend
Voigtſtedt, 12. Juni. (Berichtigung.)

Jn dem Berichte vom 3. Juni über den Pfingſt
ausflug einer Geſellſchaft von Damen und Herren
aus Artern nach dem Donndorſer Holz iſt leider
ein fatales Mißverſtändniß mit untergelaufen. Der
geſchilderte Aufenthalt mit dem bekannten Bier und
Gläſermangel fand nämlich nicht auf dem Bahnhofe
in Donndorf, ſondern auf demjenigen in Gehofen
ſtatt, wo ja ein Reſtaurant überhaupt nicht exiſtirt
und wo nur einige Flaſchen Bier aus dem nahen
Orte beſchafft werden konnten. Wir verſichern
hierdurch ausdrücklich, daß es uns gänzlich fern
gelegen hat, die Bahnhofswirthſchaft des Herrn
Mebeſiuns in Donndorf, welche, wie man all
gemein hört, in ganz beſonders gutem Rufe ſteht,
etwa in Schatten ſtellen zu wollen. Es iſt das
einfach eine Ortsverwechſelung geweſen.

F7 Mühlhauſen, 13. Juni. Einen ſchreck
lichen Selbſtmord verübte geſtern Abend 10
Uhr eine Frau Namens Tauer, welche ſeit dem
Tode ihres Mannes ſchwermüthig iſt und bereits
mehrfach, ſo vor 3 Wochen, durch Oeffnen der
Pulsader den Verſuch gemacht hat, ſich das Leben
zu nehmen. Sie wollte zunächſt am Bahnhofe ſich
vor dem heranbrauſenden Zuge auf die Schienen
werfen, wurde jedoch von dem Bahnperſonal zurück
gehalten. Darauf eilte die Lebensmüde an eine
nördlich vom Bahnhof gelegene Stelle des Bahn
dammes, wo es ihr gelang, den unheilvollen Vor
ſatz auszuführen. Der Kopf wurde ihr von einer
Rangirmaſchine glatt vom Rumpfe getrennt und
etwa 70 Schritt weit vom Zuge mitgeführt, bis er
an einer Gabelung der Schienen hängen blieb. Der
linke Arm war ebenfalls abgetrennt, die linke Hand,
die völlig zermalmt wurde, fehlt. Die Selbſt
mörderin hinterläßt 6 Kinder.

Naumburg, 14. Juni. Am nächſten Sonntag den 16. d. veranſtaltet der Bezirk Naumburg

des Nordoſtthüringer Turngauverbandes
von Naumburg aus eine Bezirksturnfahrt über
den Knabenberg nach Köſen. Zum Bezirk gehören
die Vereine: Bibra (2), Freyburg, Langendorf, Laucha,
Leißling, Köſen, Markröhlitz, Naumburg (2), Nebra,
Oſterfeld, Teuchern und Weißenfels (4). Mit dieſer
Turnfahrt ſoll ein Zöglingswettturnen, be
ſtehend in Hochſprung, Weitſprung, Gewichtheben und
Wettlauf, verbunden werden, welches nachmittags
avf dem Knaberberge ſtattfinden ſoll. Vom Knaben

m

berge geht es nach Beendigung des Wettturnens
nach Köſen auf die „Katze“, woſelbſt die Turnfahrt
durch ein Schauturnen c. beſchloſſen werden ſoll.

Eisleben, 12. Juni. Seit den Pfingſtfeier
tagen iſt die Häuſerzerſtörung nach einem
Bericht der S. Ztg. inſolge der Erdrevolution
wiederum in ein ſchnelleres Tempo gekommen es
vergeht ſeit dieſer Zeit kaum ein Tag, an dem nicht
Waſſerrohr oder Gasrohrbrüche gemeldet werden.
Beſonders kommen hierbei jetzt die Sangerhäuſer
ſtraße und die Klippe in Frage. Das Schmidt'ſche
Haus in der Sangerhänſerſtraße Nr. 28, in welches
das Nachbarhaus Nr. 29 ſich förmlich hinein
geſchoben hatte, ſo daß von dieſem ein Theil nieder
gelegt werden mußte, erhält gegenwärtig auf Koſten
der Stadt einen neuen Giebel. Jm Krumbach ſchen
Eckhaus in der Zeißingſtraße werden die Fenſter zu
gemauert, um ſo den Zerſtörungen entgegenzutreten.
Das ausgepflaſterte Bett der Böſen Sieben leidet
ganz erheblich unter den Erdbewegungen; an manchen
Stellen iſt es durch faſt handbreite Riſſe aus
einandergezerrt, an anderen Stellen wieder ſo zu
ſammengeſchoben, daß die ſtarken Platten ſich ge
hoben haben. Auch an dieſer Stelle wird die
beſſernde Hand angelegt. Angeſichts der unabläſſig
fortſchreitenden Zerſtörung, die bald da, bald dort
zu einem Einſturz mit Sicherheit führen muß und
in Anbetracht des Umſtandes, daß die Winterszeit
nur noch durch etliche ſchnell vorübergehende
Monate von uns getrennt iſt, fühlen wir uns
wiederholt zu der Frage berechtigt: Sind die zu
ſtändigen Behörden noch immer nicht trotz der vielen
Unterſuchungen und Erwägungen zu einem Beſchluß
gekommen, der zu einem Eintreten für die nun
ſchon ſeit Jahren ſchwer leidende Bewohnerſchaft
der Eislebener Oberſtadt berechtigt? Der kommende
Winter wird die Ausquartierung von zahlreichen
Familien erforderlich machen, die jetzt zur Sommers
zeit noch in den zerriſſenen und verkrümmten
Häuſern, in denen weder Fenſter noch Thüren den
freien Luftzutritt verwehren, ein Obdach haben.

a Zittan, Juni. Sinne aufregende
Szene ereignete ſich nach der Hall. Ztg. auf dem
Bahnhofe unſeres Nachbarortes Reichenau. Dort
verſuchte ein junges Mädchen, das ſich verſpätet
hatte, auf den bereits im Abfahren begriffenen
Perſonenzug zu ſpringen, verfehlte jedoch hierbei das
Trittbrett und ſtürzte zwiſchen zwei Wagen, ſo daß
der Körper vor die Räder zu liegen kam. Zum
Glück ſprangen zwei Bahnbeamte ſchleunigſt herbei
und retteten die Verunglückte, die einige Schritte
weit mit fortgeſchleift worden war, aus ihrer ge
fährlichen Lage.

Kranichfeld, 11. Juni. Jn einem Nachbar
orte fühlte ſich, wie die „Jlm. Ztg.“ ſchreibt, eine
Frau auf ihrer Lagerſtätte, einem friſch mit
Stroh gefüllten Bette, dermaßen beängſtigt, daß ſie
nicht wieder in dieſem übernachten wollte. Sie er
klärte, daß ſchon in zwei Nächten ſich irgend ein
Weſen oder Un weſen in ihrem Bette zu ſchaffen
gemacht habe und auch über ſie hinweg ſpaziert ſet.
Man glaubte anfänglich, es ſeien dieſe Ausſagen auf
Träumereien zurückzuführen. Auf das Drängen der
Frau hin nahm man doch Veranlaſſung, das Bett
ſtroh einer genauen Beſichtigung zu unterziehen und
fand darin einen vollſtändig ausgewachſenen Jgel.

t Leipzig, 13. Juni. Von den ſtreikenden
Maurergeſellen haben bereits 400 die Stadt
verlaſſen. Das von beiden Parteien angeruſene
Gewerbegericht übernahm die Herbeiführung einer
gütlichen Einigung. Demzufolge beſchloß eine heute
Vormittag ſtattgehabte Maurerverſammlung, drei
Vertreter in das zu bildende Einigungs-Comitee zu
entſenden.

Gardelegen, 11. Juni. Jufolge Blitzſchlags
entſtand nach einer Mittheilung der S.Ztg. geſtern
Abend am Bockling in einem 15jährigen Tannen
beſtande des Grafen v. d. Schulenburg-Wolfsburg
ein Waldbrand, 80 Morgen Beſtand brannten
ab. Jn Steinwedel ſtürzte die große Glocke,
200 Ctr. ſchwer, vom Kirchthurme herab und zer
ſprang. Die Glocke war im Jahre 1893 gegoſſen.

Einer älteren Dame in Deſſau iſt ein
Sparkaſſenbuch auf 600 Mark geſtohlen
worden an der Sparkaſſe angeſtellte Erkundigungen
ergaben leider, daß mehrfach Abhebungen erfolgt
waren und das Kapital auf die winzige Summe
von 8,75 Mark zuſammengeſchrumpft war.

Ueber der Niederung um Ortrand entlud
ſich am Montag Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr
ein ſchweres Gewitter, das vielfach Schaden
angerichtet hat. Jn Schönborn erſchlug der Blitz
den Gutsbeſitzer Hontzſch; ein Nachbar, der mit
ihm in der Stube ſaß, wurde ein Stück fortgeſchleudert,

ohne indeſſen Schaden zu nehmen. Jn Frau-
walde zündete der Blitz, und die Häuſer und
Wirthſchaftsgebäude der Wittwe Claus und des
Gutsbeſitzers Richter wurden ein Raub der Flammen.

Sehr hart wurde die Wittwe Claus betroffen. Sie
hat alles verloren. Es kamen nicht nur 12 Stück
Rindvieh elendiglich in den Flammen um, ſondern
auch alle Haus und Wirthſchaftsgeräthe, ſowie alle
Betten und Kleidungsſtücke verbrannten. Frau Claus
hatte nichts verſichert.

LSsealng richten
Merſeburg, den 15. Juni 1895.

Auch in dieſem Jahre ſei der 15. Juni den
Manen Kaiſer Friedrichs des Edlen gewidmet.
Was der ſtille Dulder ſeinem von ihm ſo ſehr ge
liebten Volke geworden wäre, wenn ihm eine längere
Regierung, als die 99 Tage, beſchieden geweſen, das
läßt ſich nicht mit Beſtimmtheit ſagen was er aber
ſeinem Volke war, das wiſſen diejenigen, welche mit
ihm Deutſchlands große Zeit vor 25 Jahren durch
lebt haben, welche trauernd vor 7 Jahren den zwar
vorausgeſehenen, aber darum nicht minder ſchmerz
lichen Tod des Kaiſers erfuhren. Er war ein ganzer
deutſcher Mann, ritterlich und hochherzig und wie
ſeinem Herzen der geringſte ſeiner Unterthanen nahe
ſtand, ſo war auch er mit dem Sinnen und Denken
des deutſchen Volkes verwachſen und ſo ſteht auch
heute noch ſein Bild vor uns, der dankbaren Nachwelt.
Die Bewohner unſerer Stadt haben dem allverehrten
hochſeligen Kaiſer am 18. October vorigen Jahres
ein Denkmal errichtet, deſſen Ausführung den
Beifall aller Kunſtverſtändigen gefunden hat. Jn
den jüngſten Ta en hat dieſes Standbild einen
neuen, trefflich gelungenen Schmuck in Geſtalt einer
Einfriedigung erhalten, die geeignet iſt, die Stürme
langer Zeiten zu überdauern. Zwölf eiſerne Säulen
in der Form von Kanonenrohren glatter Geſchütze,
die Mündungen mit aufliegenden Kugeln geſchloſſen,
faſſen den von Granitborden begrenzten Platz rings
um das Denkmal ein und ſind mit antik geform-
ten ſchweren Ketten verbunden. Jede Säule
ziert auf der Außenſeite der in heller Bronce
ausgeführte preußiſche Adler. Epheuranken bedecken
den Boden zwiſchen der Einfriedigung und dem
granitenen Unterban, welch letzterer unter der um
ſichtigen Leitung unſeres Stadtbaumeiſters um eine
Stufe (ſo wie er urſprünglich geplant war) erhöht
wurde. Die Kaiſerſtatue mit ihrem Poſtament iſt
durch dieſe Aenderung um etwa einen halben Meter
gehoben worden und erſcheint das ganze Denkmal
jetzt noch impoſanter als vorher. Möge es immer
ein Zeichen ſein der Liebe und Treue unſerer Be
völkerung zu Kaiſer und Reich!

Aus allen Theilen Theilen Deutſchlands hört
man, daß die 25 jährige Wiederkehr der un
vergeßlichen Siegestageder Jahre 1870/71
in patriotiſcher Weiſe gefeiert werden ſoll. Auf
Anregung vieler alter Krieger hat ſich in unſerer
Nachbarſtadt Weißenfels ein Ausſchuß gebildet,
um eine gemeinſame Feier der Tage des 16. und
18. Auguſt in Torgau zu begehen und werden
hierdurch alle ehemaligen 72er hierzu einge
laden. Der Ausſchuß, an deſſen Spitze der Fabrikant
Herr A. Hennig, Vorſitzender des Vereins
ehemaliger 72er in Weißenfels ſteht, hat
ſich mit dem Mutter Regiment bereits in Verbindung
geſetzt. Die Antwort des Herrn Regiments Kom
mandeurs lautete dahin, daß ſich das Regiment
ungemein freuen werde, die alten Kameraden einmal
wiederzuſehen, und ihnen einen in jeder Weiſe ehren
vollen Empfang bereiten werde. Der Tag der Feier
ſelbſt iſt auf Sonntag den 18. Auguſt und das
Programm wie folgt feſtgeſetzt: Vormittags Abholen
der Eintreffenden mit Muſik von der Bahn und
Marſch nach dem Schloßhof, daſelbſt Paradeauf
ſtellung und Anſprache des Herrn Regiments
Kommandeurs. Hierauf Abmarſch nach einem
größeren vom Regiments zu beſtimmenden Loeal,
daſelbſt Frühſchoppenconzert. Demnächſt Beſichtigung
der Stadt, gemeinſchaftliches Mittageſſen mit Conzert
und abends großer Commers. Da die Betheiligung
an der Feier vorausſichtlich eine große wird und
es dem Regiment erwünſcht iſt, die Zahl der Feſt
theilnehmer wegen der nöthigen Vorbereitungen ſobald
wie möglich zu erfahren, werden alle ehemaligen
Kameraden, welche beim Regiment Nr. 72 gedient
haben und ſich an der Fahrt betheiligen wollen,
erſucht, ihre Anmeldung bis ſpäteſtens 15. Juli
nicht beim Regiment, ſondern bei obengenanntem
Vorſitzenden zu bewirken, welcher auch zu etwaigen
Auskünften in dieſer Angelegenheit bereit iſt. Die
Koſten der Fahrt würden ſich, unter Einrechnung
der noch zu bewirkenden Fahrpreisermäßigung, ab
Weißenſels auf rund 4,50 Mk. belaufen, welcher
Betrag bei der Anmeldung mit einzuſenden iſt.

Das für Donnerstag Abend angeſetzte vierte
Abonnements-Conzert unſeres Huſaren
Trompetercorps iſt der kühlen Witterung wegen
abgeſagt und auf nächſten Dienſtag verſchoben worden.



Die hieſige PrivatTheatergeſellſchaft
Hatte am Donnerstag im „Tivoli“ einen ihrer
veliebten Unterhaltungsäbende veranſtaltet, der ſich
eines überaus zahlreichen Beſuchs erfreute. Zur
Aufführung gelangte das dreiaktige Luſtſpiel
Der Better“ von Roderich Benedix, deſſen
Rollen eine recht gute Beſetzung gefunden hatten
Die zahlreichen komiſchen und wirkungsvoll zur
Darſtellung gebrachten Scenen des gelungenen Stückes
verſetzten das Auditorium in eine höchſt befriedigte
Stimmung und veranlaßten daſſelbe zu wiederholten
Beifallsbezeugungen. Ein gemüthliches Tänzchen
feſſelte den jüngeren Theil der Geſellſchaft noch bis
in die ſpäteren Nachtſtunden an die gaſtlichen Räume..

Für Roſenfreunde. Dem „Blumen
Schmidt'ſchen Abreiß Kalender“ entnehmen wir
nachſtehende Mittheilung Wenn man täglich die
abgeblühten Roſen entfernt, d. h. jede ab
geblühte Blume 1-2 Blätter tief zurückſchneidet
erhält man einen nie geahnten verlängerten Roſen
flor. Dies einfache Mittel, ſich an der „Königin
der Blumen“ in Zahl und länger zu erfreuen, wird
ſo vielfach verſäumt. Man achte nur einmal auf
die Vorgärten in den Städten. Von zehn Beſitzern
iſt kaum einer, der darauf genügend Acht giebt.
Da ſieht man neben den erblühten Roſen und deren
Knospen vollſtändig gelb und braun gewordene
oder halb zerfallene, im Hinſterben begriffene Blumen.
Das iſt überhaupt ſchon unſchön, geradezu beleidigend
für das Auge und nebenbei, wie bemerkt, ſchädigend
für die Blühwilligkeit. Man ſchlägt alſo durch ihre
Entfernung zwei Fliegen mit einer Klappe. Jch
bitte dringend, dieſe Anregung zu beachten Man
lebe dieſen Ausſchnitt doch an die Gartenthür, an
die Laube, an das Jnnere der Hausthür oder ſonſt
an einen Platz, auf den der Blick fällt, und belaſſe
ihn da während der Roſenmonate, dann vergißt
man es nicht.

Die Obſtzeit nimmt ihren Anfang, nicht
überall in gleichem Umfange, aber es handelt ſich
doch ſchlimmſtenfalls nur noch um Tage, und die
heiße Juniſonne läßt ſchnell reifen, wo noch die
Früchte ſich im Rückſtand befinden. Kirſchen,
Stachelbeeren, überhaupt die Beeren, und manches
Andere erfreuen Tiſch und Gaumen, und die Nach
frage iſt, wenn der Preis ſich erſt innerhalb
normaler Grenzen bewegt, eine recht große. Die
verlockende Kirſche reizt gleicherweiſe Groß und
Klein, und was die unſcheinbare, aber doch ſo
köſtlich duftende Walderdbeere bedeutet, das iſt an
erkannt. Die Rieſenerdbeeren, welche des Gärtners
Kunſt zieht, mögen ſie noch ſo bezaubernd ausſehen,
vortrefflich ſchmecken, im Duft übertrifft die Wald-
erdbeere ſie alle. Noch lange nicht genug geſchätzt
ſind die Beerenweine bei uns in ganz Deutſchland, ſo
viel ſie auch ſchon zubereitet werden. Ein guter,
alter Johaunisbeerwein hat es ſehr reichlich in ſich,
und ſelbſt ein Feinſchmecker braucht ſich nicht zu
geniren, er wird auch an ſich ſelbſt die Wirkung
verſpüren. So ſchädlich in der jetzigen Jahreszeit,
bei ſtarkem Waſſertrinken beſonders, der Genuß von
unreifem Obſt werden kann, ſo geſund und erfriſchend
iſt reifes Obſt, wenn auch immerhin bei Kindern
Vorſicht nichts ſchaden kann. Von der Cholerafurcht,
die während des Auftretens der Seuche in Hamburg
noch ſo poſſirliche Stückchen ſchuf, ſind wir ja er
freulicherweiſe befreit, aber es giebt auch noch andere
Leiden, die nicht gerade ſo gefährlich, aber doch im
höchſten Grade läſtig ſind, welche gern in den
heißen Monaten ſich einſtellen. Darum erinnert
auch die Obftzeit an beſtimmte Vorſchriften für die
Jugend, die befolgt werden müſſen, wenn auch
hinterher ein kleiner Dreikäſehoch heulend der Welt
verkündet: Nun danke ich für Obſt!

Vor der Strafkammer des Halleſchen Landge
richts würde am 12. d. folgende Sache verhandelt
Vom Schöffengericht Merſeburg war der 26 jährige
Schneidermeiſter Thieme wegen Uebertretung der
Regierungs Polizei Verordnung vom 22. Juli 1874
zu 20 Mark Geldſtrafe oder 4 Tagen Haft ver
urtheilt worden. Hiergegen Hotte der Angeklagte
Berufung eingelegt. Sein Fall bildete ein Nachſpiel
zu einem Ende Februar d. J. in Merſeburg Patt
gehabten Begräbniſſe, bei dem der Angeklagte
ünbefugterweiſe eine Grabrede gehalten hatte.
Der Angeklagte iſt Vorſtandsmitglied des hieſigen
ſozialdemokratiſchen Vereins und war nebſt
zahlreichen anderen Perſonen zum Begräbniſſe
eines Fabrikarbeiters mitgegangen,
an deſſen Grabe einen Kranz niedergelegt und hier
bei etwa geſprochen hatte: „Jm Namen des ſozial
demokratiſchen Vereins lege ich dieſen Kranz hier
nieder.“ Dieſer Satz war vom Schöffengericht als
Grabrede betrachtet und demgemäß die Verurthei
lung des Angeklagten erfolgt. Letzterer gab an, die
Berufung deswegen eingelegt zu haben, weil das,
was er damals geſprochen, gar keine Rede ſei, ſondern
nur eine Andeutung zur Kranzniederlegung, wie dies
auch bei anderen Begräbniſſen zu geſchehen pflege.
Der Verſtorbene ſei ein guter Freund von ihm
geweſen, dem er einen Freundſchaftsvienſt am

worauf er

Grabe habe erweiſen wollen. Die am Grabe An
weſenden habe er nicht angeredet, ſondern frag
liche Worte blos vor ſich hingeſprochen. Wenn
eine Rede gehalten werde, ſo werde ſtets zu den
verſammelten Zuhörern geſprochen Jm übrigen

habe er von ſelbſt zu reden aufgehört, ohne daß ihm
ein Weiterreden unterſagt worden ſei. Der als
Zeuge in Merſeburg vernommene Küſter Wilhelm
Kops hatte bekundet, gehört zu haben, daß der An
geklagte die Worte geſprochen „Jm Namen des
ſozialdemokratiſchen Vereins da habe der
Paſtor Delius das Weiterreden verboten. Der
niedergelegte Kranz war laut Ausſage des Küſters
ohne Schleife geweſen. Vom Gericht wurde unter
Aufhebung des ſchöffengerichtlichen Erkenntniſſes auf
Freiſprechung erkannt. Der vom Angeklagten
geſprochene Satz könne eben nicht als Rede im
Sinne eines Geſetzes oder einer Verordnung an
geſehen werden.

Heſſfentliche Schöſſengerichts Sitzuerg
Durch das Kgl. Schöffengericht hierſelbſt wurden

am 13. Juni verurtheilt bezw. freigeſprochen:
1) Der Arbeiter Peter Szes aus Körbisdorf,

z. Z. hier in Unterſuchungshaft, geboren am 29.
April 1860 zu Kötzſchanewitz, Kreis Roſenberg, zu
2 Monaten Gefängniß, weil derfelbe für überführt
erachtet wurde, zu Körbisdorf am 22. Mai 1895
fremde bewegliche Sachen, nämlich einen Jacketanzug
und ein Paar Stiefeletten, dem Arbeiter Franz
Oſohumek gehörig, dieſem in der Abſicht rechtswidriger
Zueignung weggenommen zu haben, indem er dieſe
Gegenſtände aus der Knechtekammer des Rilterguts
Körbisdorf ſtahl, nachdem er den Schlüfſel dazu
ſich auf gewaltſame Art verſchafft hatte.

2) Wegen Betretens fremder Grundſtücke zum
Zwecke des Kaninchenfangs ohne ſchriftliche, auf
beſtimmte Zeit laufende Erlaubniß des Grundeigen-
thümers und ohne Zuſtimmung des Jagdberechtigten
wurden, nachdem die Sache bereits zweimal vertagt
worden war, die Handarbeiter Hermann Kirchner
zu Giebichenſtein, geboren am 27. Januar 1860,
Anton Knoche daſelbſt, geboren am 24. September
1865 und Karl Deutſchbein zu Cröllwitz,
geboren am 22. Auguſt 1872, in 5 Mark Geld
ſtrafe genommen, welcher für den Fall, daß dieſelbe
nicht beigetrieben werden kann, ein Tag Haft
ſubſtituirt worden iſt, weil dieſelben nach dem
Ergebniß der Beweisaufnahme am Sonntag den
27. Januar er. in der Flur Burgliebenau auf dem
Felde des Rittergutsbeſitzers Schwarzburger frettirt

atten.

3) Aus g 360 Nr. 13 R.St.G.-B. erhielten
der Höttchermeiſter Friedrich Reuſcher zu
Kötzſchen und der Handarbeiter Karl Vollrath
hier je 3 Mark Geldſtrafe event. einen Tag Haft,
weil ſie am 8. April d. J. hierſelbſt einen Ziehhund
durch Schlagen und Schleifen öffentlich und in
Aergerniß erregender Weiſe roh mißhandelt hatten.
Beantragt waren 10 Mark event. 2 Tage Freiheits
trafe.t 4) Karl Eduard Herrmann, Handarbeiter zu

Zöſchen, geboren am 7. Februar 1843, wegen
Unzucht vorbeſtraft, war angeklagt, am 12. April
1895 zu Zöſchen eine Anzahl dem Grubenbeſitzer
Schmalz daſelbſt gehörige Preßtorfſteine in der
Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu
haben und erhielt dem Antrage des Amtsanwalts
entſprechend einen Tag Gefängniß.

5) Der Fabrikarbeiter Johann Statetznyhier, ge
boren am 25. October 1860 zu Witterſchlabitz, und
der Schloſſermeiſter Karl Heſſe hier, geboren den
3. Februar 1858 waren angeklagt, zu Merſeburg
am 12. Februar er. 1. Statetzny aus der Wohnung
Heſſes, in welcher er ohne Befugniß verweilte, auf
die Aufforderung des Berechtigten ſich nicht entfernt,
2. Heſſe den Statetzny durch Worte beleidigt, 3.
Einer den Anderen vorſätzlich körperlich mißhandelt
zu haben und zwar Statetzny mittels gefährlichen
Werkzeuges, nämlich der Stiefel und eines Stückes
Holz. Statetzny wurde wegen Körperverletzung mit
4 Wochen Gefängniß beſtraft und wegen Haus
friedensbruchs freigeſprochen. Heſſe wurde frei
geſprochen.

6) Der Armenhäusler Gotlfried Er be zu Meuſchau,
geboren am 15. April 1825, war der Hehlerei
angeklagt, aber gerichtsſeitig der Unterſchlagung
bezüchtigt. Es erfolgte Freiſprechung.

7) Die Sachen wider die unverehel. Dienſtmagd
Emma Bergner aus Mücheln wegen Diebſtahls,
und wider den Dachdecker Theodor Langbein,
Maurer Friedrich Paulſen, Dachdecker Albert
Jrmiſch, ſämmtlich von hier, wegen unbefugten
Vogelfangs bezw. Nachſtellens der Vözel durch
Legen von Leimruthen wurden vertagt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S Lützen, 13. Juni. Gerichtsaſſeſſor Bethke

hier iſt nach Erfurt berufen worden, um an Stelle
des Gerichtsaſſeſſors Mehlis als Vertreter der
Königlichen Staatsanwaltſchaft zu amtiren.

An Germanta
bein Tode des Kaiſers Eriedrich

Nun lege doppelt Trauer an
Germanig, du Schöne
Erblaſſend ſank der bravſte Mann,
Der beſte deiner Söhne.

Dein Fürſt, der aber jeder Zeit
Nur liebend dein gedachte,
Und ſelbſt im herbſten Todesſtreit
Für deine Zukunft wachte.

Nie ſchlägt ein Herz ſo warm für dich,
Daß es dem Herzen gleiche
Des edlen, guten Friederich,
Des Kaiſers ſchmerzenreiche.

Der, wo es deinem Wohle gakt,
Vom Siechbett aufgefprungen
Und liebend wollend, der Gewalt
Des Todes ſich entrungen,

Frohſtaunend lauſchteſt du der Mär
Wie ward dein Herz getroffen,
Als man dir brachte die Gewähr:
Daß möglich noch dein Hoffen.

Schon glänzte als der Zukunft Bild
Verlockend dir entgegen
Beſchirmt von ſeinem Ehrenſchild,
Des Völkerfriedens Segen.

Nun hat ein neidiſches Geſchick
Den Edlen dir entriſſen,
Dein Kaiſer liegt mit ſtarrem Blick
Auf ſeinem Todtenkiſſen.

Und mit dir weint die ganze Welt,
So weit nur Herzen ſchlagen,
Um deinen Sohn, der als ein Held
Sein Schickſal ſtill getragen.

Stumm ſitzt der Menſchheit Genius,
Und ſeine Thränen netzen
Das Haupt, das einſt geweiht ſein Kuß,
Das Niemand wird erſetzen.

Denn Fürſten, wie er einer war,
Sind ſelten, nie geweſen.
Die Weltgeſchichte giebt. es klar
Und deutlich dir zu leſen.

Sieh' jede Zeile, Blatt für Blatt,
Du wirſt kein Beiſpiel finden
Von dem, was nun das neuſte Blatt
Der Nachwelt wird verkünden:

Ein Fürſt, der ſeines Vaters Thron
Tieftrauernd kaum beſtiegen,
Und ſelbſt nach wen'gen Tagen ſchon
Dem Tode muß erliegen

Von deſſen Thaten, wie es ſcheint,
Kaum kann geſprochen werden,
Wird ſo von ſeinem Volk beweint
Wie keiner noch auf Erden.

Ergriffen wird in ſpäter Zeit
Noch mancher Enkel leſen:
Wie tief des Volkes Herzeleid
Um „unſern Fritz“ geweſen.

Den man als Edelſten erkannt
Jn jenen großen Tagen,
Wo er voll Muth, in ſtarker Hand
Den Marſchallſtab getragen.

Wo Sieger er in jedem Streit,
Noch größern Ruhm errungen
Durch ſeine hohe Menſchlichkeit,
Die Freund und Feind beſungen.

Der Fürſten Ruhm und höchſtes Glück
Am Ende ihrer Bahnen
Bleibt ſtets: ein feuchter Trauerblick
Verwaiſter Unterthanen.

Wer den genoß, wer den erſtrebt,
O, der kann ruhig ſcheiden,
Sein Name klingt, ſein Name lebt
Bis in die fernſten Zeiten.

Kein Denkmal, ſei's auch Stein und Erz,
Wird ſo ſein Bild bewahren,
Wie es des Volkes treues Herz
Noch trägt nach tauſend Jahren.

Bis es zuletzt, in's duft'ge Kleid
Der Sage eingehüllet,
Helltönend bis zum Schluß der Zeit
Das Lied des Volks erfüllet.

Germania, auch „Unſer Fritz
Wird ſo im Volke leben,
Wie wenig der Geſchichte Witz
Dem Kaiſer weiß zu geben.

Denn ſolch ein Held, wie er es war,
Der ſo viel Lieb' beſeſſen,
Der bleibt dem Volke immerdar
Und ewig unvergeſſen.

Und was er hat als Menſch gethan
Wird auch den Kaiſer zieren,
Und ſeinen Namen treu die Bahn
Des ew'gen Ruhmes führen.

Drum lege doppelt Trauer an,
Da doppelt du verloren
Den Fürſten und den bravſten Mann,
Den unſre Zeit geboren.

F. du Pré.

Das vorſtehende Gedicht iſt, wie der Verfaſſer, ein
in Amſterdam anſäſſiger Sohn unſerer Stadt, ſchreibt,
entſtanden, als die Todesnachricht im Jahre 1888 ihn in
der Fremde erreichte und die innerſten Gefühle für ſeinen
ehemaligen Feldherrn in ihm wachrief. Ein kurzer Aufent
halt in der Vaterſtadt im vergangenen Frühjahr ließ
unſern Landsmann erkennen, mit welcher Liebe das
Andenken des entſchlafenen Kaiſers Friedrich auch hier
hochgehalten wird und gab ihm den Muth, uns das Gedicht
zur Veröffentlichung zuzuſenden.



Etadtkirche. Uhr Prediger Bornhak.

Wer eZum z werten Male ſeine ſilberne Hochzeit
feierte in Kopenhagen ein früherer Offizier. Er iſt 82
ſeine zweite Frau o Jahr alt und er erfreut ſich zahlreicher

Kinder und Enkel. e e ee Durch unvorſichtiges Spielen mit einem
Artikleriegeſchoß) hat ſich am Sonntag in Birkes
dorf bei Düren wieder ein bedauerlicher ünglilcksfall er
eignet. Ein Soldat auf Urlaub zeigte im Garten ſeinen
beiden Brüdern eine geladene Grangate. Das Geſchoß
explodirte hierbei durch irgend eine Urſache, wobei die
Brüder ſchreckliche Verletzungen erlitten- Dem Soldaten
wurde ein Auge ausgeriſſen und die Bruſt verletzt, einem
Bruder wurde eine Hand weggeriſſen und der dritte in der
Seite ſchwer verletzt.Der ſtädtiſche Monumentalbrunnen) auf dem
Maximilianplotze in München wurde am Mittwoch als
Abſchluß des ſtädtiſchen Waſſerverſorgungswerkes unter dem
Namen „Wittelsbacherbrunnen“ nach einer Rede des erſten
Bürgermeiſters Borſcht durch den Prinz Regenten feierlich
dem Betriebe übergeben

t (Ein Blitzſchlag) fuhr am Dienſtag Nachmittag
in das Schulhaus des Dorfer Kuſſer bei Neuſalz a. De
und zündete; jedoch verurſachte das Feuer keinen erheblichen
Schaden. Weit ſchlimmer waren die Folgen, welche der
Blisſtrahl im Innern der Schule, in welcher ſich 95
Schüler und Schülerinnen befanden, angerichtet hat.
Neber den Vorgang erzählt der Lehrer N. ſelbſt. „Jch
ſelbſt ſchrieb, während die Kinder ſich im Leſen übten, als
plötzlich ein betäubender Knall und Blitz erfolgte, während
die Kinder laut ſchrien. Als ich mich von einer momentanen
Betäubung erholt hatte, bot ſich mir ein entſetzlicher
Anblick; die Kinder der erſten drei Bänke, ca. 30, kauerten
bewußlos auf ihren Plätzen, während die anderen Kinder
im Begriff waren, über die Bewußtloſen hinwegzuſteigen.
Jch trug nun letztere einzeln hinaus, bis weitere Hilfe
kam.“ Sämmtliche Kinder bis auf drei, zwei Knaben und
ein Mädchen haben ſich wieder erholt; ein Knabe im
Alter von ca. neun Jahren blieb ſofort todt, während
ein Knabe und ein Mädchen noch Leben zeigten, doch wird
an dem Auſkommen derſelben gezweifelt. Auch in Neuſalz
ſchlug der Blitz in das Schulhaus, doch waren zum Glück
keine Kinder in dem Gebäude.

(Als Urſache der Kataſtrophe auf der
„Gottesſegengrube“) iſt der Durchbruch von Gaſen
und Feuer aus dem Brandflötz ermiktelt worden. Jn
Fachkreiſen behauptet man, die Opfer des Unglücks wären
gerettet worden, wenn der Holzhängeſchacht eine Seilführung
gehabt hätte. Die Beiſetzung der Todten erfolgt auf
Koſten des Grafen Henckel von Donnersmarck. Das Leichen
Haus iſt ſchwarz drapirt, und die Verunglückten, deren
Särge ein reicher Blumenſchmuck ziert, ſind in derſelben
aufgebahrt.

(JIm Prozeß gegen die Rittergutsbeſitzer
Mikulski und Groeger) wegen gegenſeitiger ſchwerer
Körperverletzung wurde am 13, d. M. in Poſen das Urtheil
geſprochen. Mikulski wurde unter Annahme mildernder
Umſtände, die darin gefunden wurden, daß er durch
Groeger gereizt worden war und daß er durch die ihm
von Groeger zugefügte Verletzung ſein Lebelang ein
Krüppel bleiben werde, zu dreihundert Mark Geldſtrafe
verurtheilt. Groeger wurde von der Anklage der Körper
verletzung freigeſprochen, weil Nothwehr angenommen
wurde, dagegen erhielt er eine Woche Feſtungshaft, weil
er den Rittergutsbeſitzer BleekerKohlſaat auf Slupig zum
Zweikampf mit tödtlichen Waffen herausgefordert hatte.

(Nach Unterſchlagung) von 12000 Mk. Penſions
geldern iſt der Eiſenbahnaſſiſtent Schwandte aus Elber
feld flüchtig geworden.

(Großer Brand.) Seit Donnerstag 7 Uhr abends
ſteht der in der Köpnicker Vorſtadt bei Berlin belegene
Victoriaſpeicher, der Heu, Möbel, Getreide, Spiritus
und andere leicht brennbare Stoffe enthält, in Flammen.
Sämmtliche Reſerven der Feuerwehr ſind herangezogen. Das
Feuer iſt wegen des ungünſtigen Windes weit ausgedehnt.
S Dampf und 6 Handdruckſpritzen traten in Thätigkeit.
Gegen Mitternacht gelang es, die Gefahr einer größeren
Ausdehnung des Feuers zu beſeitigen. Das Ablöſchen des
Brandes wird mehrere Tage in Anſpruch nehmen. Der
Schaden iſt noch unüberſehbar.

S (Ruſſiſche Liebe. Jn Mailand erſchien am 49.
Juni ein reicher, excentriſcher Ruſſe, welcher die Operetten
Diva Lili Lejo aus Wien mit Liebesanträgen verfolgte,
in ihrer Wohnung und bedrohte die Diva mit einem Re
volver; als ſie vor ihm ins Nebenzimmer flüchtete, erſchoß
ſich der Ruſſe ſelbſt.

Räuber in Ungarn.) Jn einer Ortſchaft bei
Arad drangen Räuber nachts in die Wohnung des
Gemeinderichters und ermordeten dieſen und deſſen Frau.
Einer der Räuber iſt bereits gefangen.

An zeigen.
Zur dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantworturg-

Kirchen und FamilienNachrichten.
Sonntag den 16 Juni 1895 predigen
Dowmkizche. .8 Uhr Diaconus Bithorn

i. 10. Uhr Superint. Martius.
Jm. Anſchluß an den Vormittag s

gottesdien s Beichte und Abendmahls- S
feier Superintendent Martius.

Vorm. I Uhr Kindergottesdienſt.
Superintendent Markius.

theuren

Dank.

Für die zahlreichen Beweise
herzlicher Theilnahme, welche
uns bei dem Heimgang unseres

Theil geworden, sagen Wir
hierdurch unseren wärmsten

Familie

Herrn Mellage), dem Hauptangeklagten im
Kkoſterprozeß, würde bei ſeiner Rückkehr gus Aachen nach
Iſerlohn eine feſtliche Begrüßung von einer äußerſt zahl
reichen Volksmenge Zu Theil. Bürgermeiſter Fritſche
begrüßte ihn vom Balkon des Rathhauſes, aus den
Fenſtern und von den Balkonen er Privathäuſer wehten
Taſchentücher und es wurden Herrn Mellage Blumen in
den Wagen geworfen In deſſen Wohnung Hatte ein
Ausſchuß von Bürgern eine Empfangefeierlichkeit eingerichtet

Ueber einen Schiffsbrand) berichtet die Königs
berger Allg. Zeitung“ nach der brieflichen Mittheilung eines
Sleuermanns aus Pillau. „Wir befanden uns“, ſchreibt er,
„mit unſerem Schiff auf der Liverpool Jamaika Colon-
ProgreſoLinie. Nach etwa neunzehntägiger glücklicher Fahrt
kamen wir, St, Vincent backbords liegen laſſend, in das
Gebiet des Nord Aequatorialſtromes und des NordoſtPaſſats
etwa auf den 22. Grad nördlicher Breite und den 61. Grad
weſtlicher Länge von Greenwich. Ein ſcharfer Wind empfing
uns hier und unſer Schiff flog, mit vollen Segeln beſetzt,
raſchen Laufes dem Ziele unſerer Reiſe zu. Jn der Nacht
bemerkte die Deckwache am nächtlichen Horizont, vor dem
Sch ſfe auftauchend, einen Lichtſtrahl, der ſich blitzartig in
die Höhe und Breite ausdehnte. Der herbeigerufene Kapikän
erklärte uns bald, daß dieſes ein lichterloh brennendes
Schiff weit vor uns ſei. Wenn es ſo bei dem Winde
bleibe meinte der Kapitän, könnten wir nach etwa drei
Stunden das brennende Wrack erreicht haben, würden aber
keine andere Hilfe bringen können, als die vielleicht ins
Meer geſprungene Mannſchaft zu reiten. Während wir noch
ſo daſtanden, erſcholl ein gräßliches Schreien und
Stöhnen übers Waſſer zu uns herüber, hierauf ein furcht
barer Knall dann wurde alles ſtille. Gegen Morgen
kündete ein Matroſe ein Boot an, das vor dem Winde treibe.
Freudig bewegt, wenigſtens einige von den Verunglückten zu
retten, hatten wir bald das Boot erreicht. Aber welch ein
entſetzlicher Anblick bot ſich da unſern Augen dar Jm Boote,
das halb mit Waſſer gefüllt war, kniete gebrochenen Auges
eine Frau mit verbrannten Kleidern. Jhre Linke hielt noch
krampfhaft die Ruderbank, während ihre Rechte ein Bübchen
von etwa fünf Jahren beim Rock gefaßt hatte. wie damit es
nicht verſinke. Das Bübchen lag mit dem Geſicht im Waſſer,
während ſeine flachsfarbigen Löckchen auf dem Waſſer
ſchwammen. Die beiden Matroſen, die ſich noch im Bvoote
befanden, waren am ganzen Körper mit Brandblaſen bedeckt,
und auch ſie hatte der Tod erlöſt. Wir konnten nur noch
die traurige Pflicht erſüllen, die Todten in unſer gemein
ſames Seemannsgrab, die See, zu verſenken. Die Mutter
banden wir mit dem Kleinen zuſammen. Das verbrannte
Schiff, von dem nichts mehr zu ſehen war, muß ein ameri
kaniſches Petroleumſchiff geweſen ſein.

Ein kleiner Entrüſtungsſturm in Schau
ſpielerkreiſen) welche vor einiger Zeit viel von ſich
reden machte, findet durch nachſtehende Bekanntmachung des
Miniſters für Handel und Gewerbe ſeine zufriedenſtellende
Beendigung: „Den Stellenvermittlern für Bühnenangehörige
(Theateragenten) iſt geſtattet, in den Ueberſchriften der
nach Schema B. und C eingerichteten Bücher die Worte
„Geſindevermiether und Stellenvermittler“ durch „Theater
agent“, „Dienſtherr“ durch „Theaterunternehmer“, „Geſinde“
durch „Bühnenangehörige“ und „Lohn“ durch „Gehalt“ zu
erſetzen.“

(Durch eine Katze verrathen.) Auf eigen
thümliche Weiſe iſt in Friedau (Unterſteiermark) ein
Kindesmord an den Tag gekommen. Die Hauskatze
brachte die Hand eines neugeborenen Kindes in die Stube
ihres Herrn, eines Winzers. Bei der infolgedeſſen vor
genommenen Nachforſchung wurde die zur Hand gehörige
Leiche und ſpäter die Mutter, eine Winzerstochter entdeckt.

(Dem irdiſchen Richter entzogen.) Der in
Landsberg a. in Unterſuchungshaft genommene
Gottlieb Kuhke, gegen den wegen Raubmordverſuchs an
der Wittwe Weidehof am Mittwoch das Schwurgericht
verhandeln ſollte, iſt in ſeiner Zelle todt aufgefunden
worden. Kuhnke war früher in Berlin wegen eines
ſchweren Verbrechens gegen die Sittlichkeit zu langjähriger
Zuchthausſtrafe Lerurkheilt worden. Ueber die Todes
Urſache gehen die ſonderbarſten Gerüchte um. Jn der
letzten Zeit ſoll der Verbrecher die Annahme von Nahrung
verweigert haben.

Die alte Geſchichte.) Jn Poſen goß das
Dienſtmädchen des Commiſſarius Kwasniewsky Petroleum
auf offenes Feuer, die Petroleumkanne explodirte, und
das umhergeſchleuderte brennende Petroleum ſetzte das
Mädchen in Flammen. Das Mädchen ſprang nun zur
Thür hinaus und lief die Treppe hinunter, wodurch die
Kleider erſt vollſtändig vom Feuer erfaßt wurden. Ein
Poſtunterbeamter ſprang hinzu und dämpfte mit einem
kurz nachher hinzugekommenen Feuerwehrmanne die
Flammen. Es iſt wenig Hoffnung vorhanden, das
Mädchen am Leben zu erhalten.

Kinderfeſt.
S Die Feier des diesjährigen Kinderfeſtes
ſoll 3ontag den 1. Juli er. auf dem
Nulandtspletze ſtaktfinden, wenn nicht un

günſtiges Wetter die Verlegung auf einen der
Tage nothwendig

Entschlafenen 2u

zunächſt darauffolgenden
machen ſollte.

Ffies. merken wir Folgendes
1

10 Uhr Diae Schollmeyer.
Geſammelt wird eine Collecte für die
Diaspora des Auslandes.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdieuſt.
Diaconus Schollmeyer.
Montag und Dienſtag abends 8 Uhr

die conſirmirten Mädchen zu Paſtor Werther
Neumarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vorm. I1 hre Kindergottesdienſtt.
FKgtholiſche Kirche. Sonntag frü
Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-
Eerein.

NahAm Montag den 10. d. M., abends
S 7 Uhr, entſchlief raſch und unerwartet
der Schäfer

Gottlob Winzer-
Seit 35 Jahren hat er erſt unſeren

Eltern, dann uns treu gedient.
Ehre ſeinem Andenken

W. ofen.

u f. S Sirxtithor ſtatt.

dem Zuge anzuſchließen.

Tanz währen-

Kierz 2.
Stadtverordneten

Ueber die Ausführung der Feßfeier be

Die Schüler müſſen Hünktlich um 2 Uhr
nachmitkags auf dem Marktplatze aufgeſtellt
ſein. Temnächſt erfolgt der Auszug durch die
Gotthardtsſtraße nach dem Feſtplatze; abends
gegen 8 Uhr findet der Einzug durch das

Die Behörden, die Herren Geiſtlichen, ſo
wie diejenigen Herren Lehrer, welche keine

Klaſſen zu führen haben, werden gebeten, ſich
S an die Spitze des Zuges zu ſtellen.

Familienväter werden ebenfalls eingeladen, ſich

Die Herren Bürgerſchützen werden dem
S Zuge der Kinder den erforderlichen Schutz ge

Zur Ausführung der nöthigen Arrangements
W auf dem Feſtplatze ſind deputirt die Herren

Stadträthe Kops und Heberer, die Herren
Bichtler,

m Offiziereorps der GardekavallerieHefindet ſich ſeit längerer Zeit kein bürgerlicher Offizier
ehr, aber auch der einfache Adel befindet ſich gegenüber
den Fürſten, Prinzen, Grafen und Freiherrn in der
Minderzahl. Unſer 249 Offizieren, die bei der Garde
Favallerie in der Rangliſte aufgeführt ſind, befinden ſich 39
Fürſten und Prinzen, 68 Grafen, 31 Freiherrn und
Adelige, die nur die Bezeichnung von ſühren Das
Regiment der Gardes du Corps zählt unter 30 Offizieren
16 Grafen und nur 8 adelige Offiziere

Gerichtsverhandleztgen.
Naumburg, 11. Juni. Die granſigen Mordvor

gänge in der Zeitzer Zwangserziehungsanſtalt beſchäftigten
noch einmal unſere Strafkammer. Dieſe hatte im vorigen
Jahre, als der Zögling Schorf von ſeinem Kameraden
Brechel erwürgt worden war, den Brechel zu 4 Jahren
Gefängniß verurtheilt, weil ſeine Entlaſtungszeugen, die
Zöglinge Hoffmann und Junge, Feſchworen, die That
ſei mehr im Affecte geſchehen, als Brechel mit Schorf in
Streit gerathen ſei und mit ihm gerungen habe. Später
indeſſen, als Junge überführt wurde, mit einem anderen
Kameraden einen Zögling im Bette erdroſſelt zu haben, ſtellte
ſich, wie S. Ztg. meldet, heraus, daß B. den Schorf ganz
kaltblüttig mit einem Hoſenträger erwürgt hatte, den Hoffmann
ihm zugereicht hatte. Dafür wurde nun jetzt ſeine Strafe
auf 15 Jahre Gefängniß erhöht, als das höchſte Maß für
Mörder unter 18 Jahren. Junge, der Anſtifter zu dem
Morde an Schorf, konnte dafür keine Strafe erhalten, weil
er ſchon wegen des Meineids und wegen des zweiten Mordes
das höchſte Strafmaß von 15 Jahren erreicht hat; Hoffmanns
Strafe, der wegen des Meineids ſchon 2 Jahre Gefängniß
erhalten hat, wurde auf 5 Jahre erhöht.

Heneſte Nachrichten.
Berlin, 14. Junf. (H. T.-B.) Zum Polizei

präſidenten von Berlin iſt der bisherige
Polizeipräſident von Stettin, v. Windheim, früher
Hilfsarbeiter im Miniſterium des Jnneren, berufen
Und das Decret geſtern vom Kaiſer unterzeichnet
worden. Der neue Polizeipräſident ſteht erſt in der
Mitte der Dreißigerjahre. Außer Württemberg
haben noch einige andere Bundesregierungen, wie
z. B. die Hanſaſtädte, ſich entſchieden ablehnend
gegen eine internationale Münzeonferenz
ausgeſprochen Der Kaiſer hat die ihm von der
Stadt Stettin angebotene Oderfahrt am 9. September
d. J. angenommen und wird dieſe Fahrt mit dem
Kaiſer von Oeſterreich und dem König von Sachſen
unternehmen.

Paris, 14. Juni. (H. TeB.) Nach einem
Telegramm des Oberkommandirenden der franzöſiſchen

Truppen in Madagaskar General Duchesne iſt
Matatenang von den Franzoſen eingenommen.
Die Howas ergriffen die Flucht. Von den Franzoſen
wurden zwei nur leicht verletzt.

Rom, 14. Juni. (H. TeB.) Gelegentlich der
25 jährigen Gedenkfeier der Einnahme
Rom s wird der Papſt an die Mächte eine diplo
matiſche Note richten, in welcher er gegen den Raub
des Kirchenſtaats proteſtirt,

Budapeſt, 14. Juni. (H. TeB.) Nachdem
85 Meiſter die Forderungen der Gehilfen bewilligt
haben, iſt nur ein partieller Streik der Bäcker
ausgebrochen. Nachts durchzogen viele ſtreikende
Bäckergeſellen die Straßen und ſchlugen vor den
Backſtuben derjenigen Meiſter, die ihre Forderungen
nicht bewilligt, die Fenſter ein. Ein ſtarkes Polizei
aufgebot ſchlug mit blanker Waffe ein und viele
Verhaftungen wurden vorgenommen

Saſſari, 14. Juni. (H. T.-B.) Der Pro
curiſt der Banca italig, ſowie deſſen 13 jähriger
Soyn wurden während eines Spazierganges von
den Brüdern Marzetta ermordet. Das Motiv
zu dieſer That iſt unbekannt. e

Heber, Heyne und Meiſter, ſowie die
Herren Rectoren S und Thal.

Alle Diejenigen, welche auf dem Feſtplatze
Zelte oder Buden aufzubauen beabſichtigen,
werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden
Plätze in der Zeit vom 17. bis 20 Juni er.
in den Vormittagsſtunden im Militairbüregu

Die

Günther,



Nachdem unter dem Rindvlehbeſtande
des Ritterguts Kötzſchlitz und unter
dem auf der Schäferei zu Günthers
dorf ſtehenden Klauenvieh der Ausbruch
der Maul- und Klauenſeuche feſtgeſtells
worden iſt, beſtimme ich für den Amts
bezirk Dölkau bis auf Weiteres Folgendes

Die Abhaltung von Vieh und
Pferdemärkten, ſowie der Auftrieb von
Vieh auf die Wochenmärkte iſt unterſagt.

2. Das Treiber von Rindvieh, Schweinen
und Schafen außerhalb der Feldmarksgrenzen
iſt verboten, d. h. es dürfen weder inner
halb des obenbenannten Bezirks von einer e
Feldmark in die andere, noch aus demſelben
hinaus oder in denſelben hinein oder durch
denſelben hindurch zur Weide oder zu einem
anderen Zwecke getrieben werden der Verkauf
von Vieh und der Transport deſſelben mittelſt
Wagen, ebenſo die freie Benutzung von Zug
vieh jeder Art iſt geſtattet.

Die Ortsbehörden obengenannten Bezirks
veranlaſſe ich, ſür die ſtrenge Durchführung
vorſtehender Maßnahmen zu ſorgen und
gegen etwaige Uebertretungen unnachſichtlich
einzuſchreiten.

Merſeburg, den 11. Juni 1895.
Der Königliche Landrath

J. V.: Kuhfuß, Kreis-Seerektär.

Köpiglich preußiſche Lolterie.
Die von den Spielern der verfloſſenen

Lotterie zur 1. Claſſe 193. Lotterie nicht ab
gehobenen Looſe (jedoch man Abſchnitte
à 11 Mark) werden von heute ab weiter ver
kauft.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

Zas ſtädtiſche Leihamt
bleibt Zienßag den 13. und Riit
woch den 19. d. Z. wegen ban-
licher Reparatur

geſchloſſen.
Zerſeburg, den 15. Juni 1895.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.
MobiliarNachlaß Auction.

Mittwoch dem I9. ä. R.
von vormittags 9 Uhr am,

ſollen in der Wohnung des verſt. Rechnungs
raths und Hauptmanns a. D. Wäüchter hier,
Oberaltenburg Nr. 10, div. zum Nachlaſſe
deſſelben gehör. Gegenſtände, wie: 1 Sopha,
1 Schreibſecretair, 2 Schreibtiſche, 3 Spiegel,
1 Kommode, 3 Bettſtellen mit Matratzen, div
Tiſche, Rohrſtühle, Bilder, Bücher, 1 gr. Partie
Weinflaſchen, 1 kupf. Keſſel, 1 Partie altes
Eiſen, 1 Hobelbank, div. Hobel, 3 Futterkaſten,
ſowie 1 gr. Partie Bienenkörbe, 1 Honig-
ſchleudermaſchine und dergl. mehr meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 14. Juni 1895.

Carl Rindſieiseh,vereid. Auctions-Commiſſar u. Gerichts Taxator.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabemel dem 45. F. V

mittags G URr, verſteigere ich im
Caſino hierſelbſt

1 Sopha, 1 Küchenſchrank,
1 Tiſch, 2 Kommoden und
1 Wagrenſchrank.

Merſeburg, den 13. Juni 1895.
Tarrekamete, Gerichtsvollzieher.

Der auf Evnnabend den 15. Juni d. J.,
vormittags 10 Uhr, angeſetzte Verſteigerungs
termin iſt

aufgehoben.
Merſeburg, den 14. Juni 1895.

ev er, Gerichtsvollzieher.

S Hausverkauſ. S
Wegzugshalber verkaufe ein herrſchaftliches

Haus mit Balkon, hübſchem Garten, für die
Feuertaxe. Offerten unter I. 50 in der
Exped. d. Bl. erbeten.

Ein tüchtiger Müller kann eine

Wir nezum 8. Juli er. in Kömmlitz bei Oelſchau
(K. Sachſen) in Pacht nehmen. Nähere Aus
kunft ertheilt die Exped. d. Bl.

Mühlenverkanf.
Veränderungshalber verkaufe ich meine

Windmühle mit gut 7 Morgen Feld. Mühle
und Gebäude in gutem Zuſtande. Mahlſtelle
ſehr gut, laſſe noch viel in der Waſſermühle
mahlen. Auch geht der Mehlhandel gut.
Anzahlung nach Uebereinkunft:.

Predel b. Reuden, im Juni 1895.
E. Merseburger.

Nenes Wohnhaus,
gut verzinslich, mit etwas Garten, zu ver
kaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

I0 Siück Kaninchen
ſind zu verkaufen Dammſtraße 12.

Gehr. Fetieotelſe und gr. Tisenh
billig zu kaufen geſucht. Offerten unter
O. 2 an die Exped. d. Bl. erbeten.

h

zu Verk
e

Merſeburg.

Saalſtr. 2.

Holz und Relaſt- Sag Nagegin und Rerſeburger Veerdigungs Anſtalt

von R. Ebeling Tiſchlermeiſter, Haalſtr. 2.
übernimmt bei vorkommenden Trauerfällen in Merſeburg und nach auswärts Koagrü
nisse ler Art mit ſeinen füttf Leichenwagen und ſeinen Trauer Nachfahr
wagen zu den billigſten Preiſen. Gleichzeitig mache ich auf meine große Auswahl von
großen und kleinen Metall und Holzſärgen in Kieferne und Eichenholz aufmerkſam
und ſtelle die billigſten Preiſe.

Eis viereckiger rTiſch,
gut erhalten, zu verkaufen

Stufru ſtraſze I. 1 Treppe.

Ein Einſpänner-Wagen
(leichterer oder ſchwerer) ſteht preiswerth zu
verkaufen kleine Ritterſtraßze 11.

2 leichte
ſtehen zum Verkauf

NMeumar t S9.
Ein Paar Läuferſchweine

zu verkaufen
S hüterstrasse a.
Ein Vaar Länferſchiweine

(Börge) ſind zu verkauſen
KClobigkauer Straße 7.

Guterhaltener KiſſenRover
preiswerth zu verkaufen

W eigen fels er Str. S
Dünn Hühnern und ein ſchöner

Wurss u vie leideregee et und
FA G e ſind zu verkaufen

Tiſchlermeiſter Laſſe, Sand 6.
eS Hypothekengelder
u. zwar Stiftsgelder in Höhe von 12000,
18 000, 20000, 25000, 30000 u. 50000 Mk.,
ſowie Privatgelder von 2000, 3000, 3900,
1500, 6000, 10000, 15000, 18000 u. 20000
Mk. ſind zu 4 auf Feld u. Hausgrundſtücke
ſofort oder 1. Juli er. aus uleihen durch Carl
s elseks Merſebnrg, am Nen
mar ktsthoe I.

e Sechan a eS Schöne Wohnung
in herrſchaftlichem Hauſe, ruhige, geſunde Lage,
zum 1. Ocibr. d. J. zu beziehen. Preis 320
Mk. Offerten bitte unter R. O in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

c ee Logisin ſchönſter Lage für 250 Mk. zum 1., Oct. e.
an ruhige Leute zu vermiethen; auf Wunſch
mit Gartenbenutzung. Offerten erbitte unter
H. 55 in der Exved. d. Bl

Verſeßungshalber ſind 2 tagen im
Ganzen oder getheilt zu vermiethen und können
ſofort bezogen werden

Amtshäunſer No. S

zagen

e

Heinrich Hessler,
NeumarxkKt r. 79,

S e

e

liefert schnell und billigst
Hetall u. Lantschurgtennel

für Behörd

lung

Friſch auf Eis
Schelſiſch, Seehecht,

Scholleu.
Ränucherwaaren,

Aal v. Hering in Gelée, Sardinen,
Bratheriuge, Rollmops, Apfelſinen,

Citronen, ff. Jsläuder Matzes Heringe,
Malta Kartoffeln

F.

Direct bezogene

Vngarv
a

ſind zu haben bei (Prag acto. 1312/VI)
V

Wild und Deliegteſſenhandleuteg,
Roseuzs ar G.

eS ſchkuchen
O empfiehlt
S Schönberger's Conditerei.
6

Rohland's Reſtauration
Morgen SountaEnten- u. Hahnchen Anskegeln.

einpfiehlt

S i

Halleſche Straße Nr. 21 iſt die
ParterreWohnung mit Vorgarten, 3 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör zu vermiethen
und October zu beziehen.

F. Kammer s Reſtauration

Heute Abend Salzknochen.
Saat m ö t rtes Zünazaaer zu ver

iethen
kl. Ritterftraße 13, im Ledergeſchäft.

Freundl. möhlirte Wohnung
mit voller Penſion zu vermiethen. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung im Preiſe von 35-40
Thlr. in der Nähe des Marktes zum 1. October
u miethen geſucht. Offerten unter V. 12
an die Exved. d. Bl. erbeten.

Eine gut wöbl. Wohnung von einem
jungen Manne zum 1. Juli geſucht.

Gefl. Off unter G. K. 50 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

S z und billier mit Erfolg er
alle Mühewaltung Lervielfälti-

h gung), Porto und Nebenſpeſen
erſparen will, wende ſich an die

älteſte und beſtorganiſirte
Anunnoncen- Expedition

Haasenstein Vogler, A. G.
Vertreter für Merſeburg: Carl

Bremcdiel, Gotthardtsſtraßze 45.

Erdbeeren,
täglich friſch gepflückt, empfiehlt billigſt

m

Wolf.Reetio z D cuck und

Badelt's Reſtauration.
Heute Abend Solzknochen.

Schöneberg Reſtauration
Heute Sonnabend

e Saizknochen.
Vogel's Kestauratlon.

Heute Abend SFalzkuochen.

Wühelmsburg.
Heute Sonnabend Salzknochen
und Cottelets mit Spargel.

Wilh. Bublat.

Vieler's Restaurant,
Neumarkt.

Heute Sonnabend
Salzknochen mit Meerrettig.

Geigelschlösschen.
Heute Sonnabend Abend von 61 Uhr an

Veriog von Robrer in Rerſeburg.

W Salzknochen 9

Roy G-

er hegten Ja eSowmer- Theater im, Tibolt
(Direction Osear Bresecher.)

Sonntag ven 16. Je 1398.
9. Vorſtellung im Abonnement.

Attier Milwirkung d. Htgdikgpelle.
Gaſtſpiel des Hoſſchanſpielers

Herrn Mans Schrei mer
vom Hoſtheater in Wiesbaden

Zum 2. und letzten Male.

Novität, Novität.Wie die Alten sungen.
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Karl Niemann.
Mit glänzendem, von Akt zu Akt ſich ſteigern
dem Erfolge im Kgl. Schauſpielhauſe in Berlin

aufgeführt.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
dreie turner ſche Vereinigung

Anmendorf Iſcherben
Dölauer Haide.

S Sammelplotz: Vahuhof 1 Uhr Nachmittag
Rerſehurger Landwehrverein.

Das Sommerfeſt
beſtehend in Conrert, Geſangsvorträgen,

Verlooſungen, ſowie anderen zur Unter
haltung dienenden Veranſtaltungen, nebſt ab

z ſchließendem Ball findet So e
S. rn wore m elVhwr ab, im Garten der Wer e
Eerurg ſtatt.

Einladungskarten, ſowie ſolche für Ange
hörige der Mitglieder können beim Kamerad
e Karins Brühl 17 in Empfang ge

S nommen werden. Das Directorinm.

Schieß-Cluh Merſeburg.
Sonnabend Abenv 9 Uhr

General Versamana uun g-
Das Erſcheinen der Mitglieder iſt noth

wendig. Der Vorſtand.e S 7 eSchitßCluh Rerſeburgrer

hält Sonntag von nachmittags 3
Uhr und abends 8 Uhr ab in den
Räumen des Augaerkens ſeinen erſten

kommen ſind. Der Vorſtand.

Geſang Verein Cnigleit
hält Sonntag den 16 Junf, von nach
mittags 4 r au, im Saale der Reichs
krone ein

We hgnab. Freunde willkommen.
Der Vorſtand.

Z. G s G B. G R.
Gaſthof zum blauen Stern.

e Kmeheness enSonntag den 16. und Montag den 17. Juni.
Von Nachmittag 3 Uhr ab gut beſetzte

W z m Z. x U a R wozu freundlichſt
einladet G. Emmrich;, Gaſtwirth.

Ein tüchtiges Mädchen für Alles wird bei
gutem Lohn zum 1. Juli nach Berlin geſucht.

Zu erfragen bei
Fr. Schönberger, Gotthardts r. 14.

Frauen und Mädchen
finden üznn Hä el Beſchäftigung.

Bertha Albrecht, Weißenfelſer Str. 9.
Ein ordentliches, ehrliches Mäcehen

(am liebſten vom Lande) wird pr. ſofort oder
ſpäter zu miethen geſucht.

Näheres in der Exped. d. Bl.
Ein Mädchen zur Auſwartaang für

einige Stunden des Nachmittags wird geſucht
Hüterſtraße 3.

Ein Saugferkel bei Schkeuditz (nahe der
Luppenbrücke) gefunden worden. Gegen
Belohnung abzuholen in

weinen Nw. D-
Verſpätet.

Es gratuliren dem jüngſten Bruder in der
Familie L zu ſeinem 25. Geburtstage

ſeine Geſchwiſter.
Du Böſewicht! Du Böſewicht, ſtell' ja Dein

Schießen ein!
Er will es nicht, Du darffſt's auch nicht, Du

fällſt ſonſt gründlich 'rein.
Hat er's vielleicht ſchon ſelbſt gethan Die

Frage ſteht noch auf;
Doch Stricke ſpinnt er ſicher nicht aus ſeines

Teſchins Lauf.
Und wenn Du nicht ſo bummlich warſt in

Dem, was man nennt frei'n,
Dann konnteſt Du zu jeder Zeit gelitt'ner

Schütze ſein.
Du konnteſt ſchießen immerfort, ſo lang Du

Munition,
Und blieb'ſt deshalb, ſo ſagt man ſich, doch

guter

a

ab, wozu Freunde und Gönner will

S
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